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ZUM

4MM; uf Bergeshöh' entspringt aus muntern (Quellen
Der Bach, und einsam hüpft er in das Thal;
Doch von den andern Bergen, ohne Zahl,

Begrüßen plätschernd hier ihn die Gesellen;
Vereint entströmen sie aus Felsenthoren:
So wird der Fluß, so wird der Strom geboren.

So wie die (Quelle aus dem Erdengrunde,
Entspringt den Menschenseelen der Gesang,
Und schönheitstrunken in der Töne Klang
Strömt er dem Gottbegnadeten vom Munde,
Läßt aus den Schwingen der Gesühle steigen
Gequälte Herzen und die Sorgen schweigen.

Wenn setzt sich aus Norddeutschlands weiten Gauen
Die Sangeskundgen zu gewalt'gem Thor
Hier einen , braust das Lied mit Macht empor,
Aus Harmonien einen Dom zu bauen.
Gleich stolzen Strömen stießen dann die Töne
Und tragen auf den Wogen Kraft und Schöne.

Willkommen alle , die zu frohem Feste
Tinziehn in unsre grüngefchmückte Stadt!
was sie an Herz und gutem willen hat,
Sie bietet 's Euch , Ihr gerngesehnen Gäste.
Mag alles Heil den Tagen sich vereinen,
Daß noch nach Jahren sonnengleich sie scheinen . — —

So gebt von Euern Lippen deutsche Lieder;
was unsres Volkes tiefstes Herz bewegt,
was es mit Lust zu hoher That erregt,
Ihr deutschen Sänger , gebt in Tönen wieder,
wie Ihr 's vom Genius der Kunst vernommen. —
Noch einmal denn : Von Herzen seid willkommen!

In dumpfer Tiefe gähren die Gewalten,
Und auf Vulkanen wandelt unsre Zeit;
Wir ahnen unterird'fcher Mächte Streit,
Den festen Bau der Erde zu zerspalten
Und in voreilig schnellen Weltgerichten
Das Gute und das Schöne zu vernichten.

Und das ist unsre eigne Schuld. Wir Thoren,
wir jagen nur nach schnödem Weltgenuß
Und haben so zum innersten Verdruß
Der Ideale festen Halt verloren;
Denn schmählich gehn sie nach und nach zu schänden
Beim Tanz ums goldne Kalb in allen Landen.

Luch allen aber, die da selbstlos pflegen
In solchen Zeiten, die so öd' und schal,
Der Sangeskunst geheiligt Ideal,
Euch allen ruft der Dichter Heil und Segen!
Ein Gott giebt Euch von seinem Wolkenthrone
Der Ideale Weihekraft zum Lohne.

Drum pfleget nur die Kunst ; denn aus dem Schönen
Entquellen Frohsinn, heitre Lebenslust,
Und , ihres hohen Ursprungs sich bewußt,
Erhebt des Menschen Seele sich in Tönen;
Ja , seines willens tief — ureignes Wesen,
Das steht in ihrer Zauberschrift zu lesen.

Wuseker.



* Den Sängern Gruß un ) Willkomm '!
. . . . Süß und berauschend ist der Duft der Wunderblume des Gesanges , die da

blühet überall auf dem Erdenrund , — hier in köstlicher Schöne , sorgsam und methodisch
gepflegt , dort in einfacher Bescheidenheit , ein Wildling . Es ist ein altes Lied , das

von der Macht des Gesanges . Von dem einfachen Schlaf - und Koselied der Mutter bis

zu dem Kunstgesang der gefeiertsten Diva , von der frischen Naturweise des Sennerburschen
bis zu den vollen , rauschenden Tönen des geschulten Männergesanges , — in ihnen allen

liegt eine geheimnisvolle Macht , die oft gar seltsame Saiten in uns erklingen läßt , ein

Etwas , das Herz und Gemüt gar wunderbar erfaßt : des Gesanges Zauberkraft ! -

Alt , uralt ist der Gesang , jung aber noch der deutsche Männergesang , der Männerchor , wie

er seit Anfang dieses Jahrhunderts in den deutschen Gesangvereinen gepflegt wird . In die

ersten Jahre der Kindheit fällt selbst bei den noch lebenden ältesten Leuten diejenige Zeit,
in der die erste deutsche Liedertafel dereinst , die zu Berlin (im Jahre 1809 ) , von dem

Komponisten Zelter , dem intimen Freunde Goethe
's , gegründet wurde . Seitdem sind sie

zu tausenden entstanden und jetzt ertönt überall , nicht nur in den Städten , auch in welt¬

abgeschiedenen ländlichen Orten in deutschen Männergesangvereinen das deutsche Lied ! . . . .
Und heute ziehen sie bei uns ein die fröhlichen Sänger aus allen Teilen des

nördlichen Deutschlands , soweit nur die Grenze des Bundes der vereinigten Nord¬

deutschen Liedertafeln reicht . Sie kommen zu Hunderten , wohl an tausend , um in
der Residenzstadt Oldenburg das fünfzigste Bundessängerfest zu feiern.

Seid willkommen in der Rosenstadt , herzlich willkommen in Oldenburg!
So tönt 's Euch allen , Ihr lieben Sängergäste , aus der Oldenburger Herzen freudig bewegt
entgegen . Und wie die Herzen, so haben wir auch unser Haus Euch geöffnet und weit

aufgemacht die Thore zum festlichen Empfang ! Blicket umher , und Ihr werdet sehen , daß
wir bemüht gewesen sind , Euch auch äußerlich zu zeigen , wie so liebe und werte Gäste Ihr
uns seid . Der Duft der Blumen und des Waldesgrüns , womit wir unsere Häuser und

Ehrenpforten geschmückt , steigt empor in die sommerlichen Lüfte , und in das leise Rauschen
des Windes , der mit den Fahnen und Flaggen spielt , mischen sich immer von neuem die

herzlichen Willkommgrüße , die Euch allen Oldenburg entbietet ! Festlicher Schmuck , frische
Herzen und fröhliche Gesichter allerwegen , und über dem allem nach Tagen dumpfen Wetter¬

grollens hoffentlich Himmelsblau und Sonnenglanz ! -

In gewaltigen Chören himmelan steigen wird in diesen Tagen der Gesang , — in der

säulengetragenen Halle unseres neu erstandenen Schauspielhauses und unter Gottes freiem
Himmel wird die andachtsvolle Menge lauschen der Töne herrlichem Klang ! - — —

Welch '
Sehnen zieht da durch die Menschenbrust ? — Empor trägt des Gesanges Kunst »

den Menschengeist , die Welt erscheint so anders uns : ein grüner Hag , in dem wir nur !

Oldenburg , 20 . Juli
Blumen pflücken , bunte Blumen der Freude ! Und selbst in des verknöcherten Alltags¬
menschen Brust wird ein eigentümlich Gefühl erweckt , und leise , leise , wie Frühlingswehen
zieht es selbst durch das Herz desjenigen , dess

'
höchster Gott bisher gewesen das gleißende

Gold . Das ist der Töne Zaubermacht , des Gesanges hohe ethische Bedeutung : die

wahren Ideale uns zu erhalten , schon fast erstorbene wieder zu
erwecken! — —

Und wann wäre das nötiger , als heute in unserer Zeit , wo der Kampf um das
Sein immer heftiger wird , wo immer frecher giftige Drachen das Volk bedrohen ? Mit

Worten , die gar wuchtig schlagen , hat dies der Dichter des vorstehenden Festgrußes aus¬

gedrückt , in den Worten von den gährenden Gewalten , die den Bau der festen Erde zu
zerspalten suchen „ und in voreilig schnellen Weltgerichten das Gute und das Schöne zu
vernichten

"
. - —

Drum komm herbei , du deutsches Lied ! Und wie du so feurig den Mut ent¬

flammt in den dunkeln Tagen deutscher Volksohnmacht , so wird sich auch in heutiger Kampfes¬

zeit deine göttliche Kraft bewähren ! Es war schon öfter so . . . . Neben den Turn - und

Schützenvereinen sind es in hervorragender Weise die Gesangvereine gewesen , welche bei¬

getragen zur Stärkung des Volksgeistes und der Volkskraft . Und zur Zeit des deutschen

Verzweiflungskampfes um Vaterland und Freiheit im Jahre 1813 und zur Zeit des

deutschen Verteidigungskrieges vor einem Bierteljahrhundert , — da war es das deutsche
Lied , welches die heilige Begeisterung für Fürst und Vaterland zu einem gewalügen Feuer¬
brande emporlodern ließ . . . . Das ist des Liedes , des Sanges göttliche Kraft ! Und so

soll es immer bleiben ! Darum ein Ehrenplatz dem deutschen Lied , und Freiheit ihm und

allem Schönen!
„ Denn in der Freiheit nur gedeiht das Schöne,
Nur fessellos ergreift es das Gemüt;
Wie uns das Reich des Lenzes frei umblüht,
Umwog ' uns auch das Reich der Töne ! — — "

Ein Ehrenplatz auch den Sängern , — und nochmals Gruß und Willkomm ' der

auserlesenen Schar , die in diesen Tagen als Gäste in Oldenburg
' s Mauern weilt . Die

Blumen und Blumengewinde reden Euch von Freundschaft und Liebe , auch die Jungfrauen
und Frauen Oldenburgs , die hier gar herrlich blühen , bringen Euch duftige Grüße mit

sinnigem Neigen , und wir Männer grüßen Euch gar herzlich mit kräftigem deutschem

Händedruck ! -

Nun frisch auf „ zum Kampf der Wagen und Gesänge ! " Ein fröhliches Fest,
ein fröhlich

' Vollbringen ! -

. . . .

Lnndtssimgerkest m Oldenburg.

Oldenburg , 20 Juli
Das Festgewand der Stadt.

. Ziehet ein König in Oldenburg ein ? Er würde
es glauben der Fremdling , wenn jetzt ahnungslos sein Fuß
die Stadt beträte . Nicht ein König ist ' s , den wir empfangen,
aber doch die vieledlen Getreuen einer gar hohen Majestät:
der Majestät des Gesanges ! Und wir haben Freude und
Lohn genug , wenn es ihnen , den lieben Gästen , gefällt . Welch'
üppiger Schmuck in den Hauptstraßen der Residenz ! Gestern
Abend flutete bereits ein Menschenstrom durch die Straßen
der Stadt , als seien wir schon mitten in den festlichen Tagen.
Kaum wird 's möglich sein , schon heute ein erschöpfendes Bild
von all der schmückenden Arbeit zu geben , die fleißige Hände
mit Liebe und Sorgfalt vollbracht , — wird doch fast überall
noch an der Vollendung des Schmuckes gearbeitet.

Drei Ehrenpforten sind
' s , die von seiten des festgebenden Ver¬

eins , des Männergesangvereins „ Liederkranz,
"

ausgeführt sind.
Jnponierend ist der Triumphbogen, denn so kann man
ihn wohl nennen , welcher sich am sog . Heiligengeistthor
erhebt . Vier mächtige , himmelanstrebende Türme , je zwei
diesseits und jenseits der Brücke über die Haaren , ragen dort
stolz in die Lüfte , oben geschickt mit einander zu einer riesigen
Ehrenpforte verbunden . Wie gewaltige , schlanke , mit Grün
bekleidete Granitblöcke erscheinen diese Türme demAuge , auf deren
Zinne oben lustig die Wimpel im Winde flattern . Reiches
Grün und zahlreiche kleinere Wimpel vervollständigen den
Schmuck des stolzen Bau 's . An der Vorderseite , nach der
Langenstraße zu , wallt von zwei gekreuzten Fahnenstangen
ein mächtig Banner hernieder . Ihm zur Seite von den
Türmen leuchtet den Sängern und Gästen ein kräftig
deutsches Manneswort entgegen:

Gruß Euch , fröhliche Sänger ! Seid herzlich willkommen
Zu dem fünfzigsten Fest in uns 'rer heimischen Stadt!
So lautet der Begrüßungsspruch an dem einen der

Türme , und an dem andern steht zu lesen:
Ehret der Väter Vermächtnis,
Das Lied und die mannhafte Rechte!
Singet der Tapferen That!
Hütet das herrliche Reich!

Ausgeführt ist der prächtige Bau nach einer Skizze des
Herrn Museumsdirektor N arten von Herrn Zimmermeister
Westerholt - Osternburg und seinen braven Gesellen.

Einfacher , aber schmuck und schlank in der Ausführung,
ist die zweite der offiziellen Ehrenpforten : die an der Bahn¬
hofstraße, deren Fläche sich wie „ durchbrochene Arbeit"
mit Kreuzstichgewinde repräsentiert . — Eine hübsche Idee
liegt in der Form und Ausführung der dritten von dem fest¬
gebenden Verein erbauten Ehrenpforten , welche die Straße
an der Stelle zwischen Hauptwache und Ministerial¬
gebäude überspannt . Der Bau dieser Ehrenpforte stellt ein
Festungsthor dar , welches außer dem Hauptdurchlaß in
der Mitte noch an jeder Seite einen schmalen Durchgang
durch die Festungsthüren aufweist , auf deren Zinnen man
die Fahnen aufgepflanzt . Das Ganze ist fast vollständig mit
Grün bekleidet und macht in seiner Eigenart und geschickten
Ausführung — nach einer Skizze des Herrn Architekt

Klinge uberg erbaut unter Leitung des Herrn Theatermaler
M 0 hrman n — einen hübschen Eindruck . ^

Wandelt man weiter durch die Straßen , besonders die¬

jenigen , die der Festzug berühren wird , wie Langestraße,
Marktplatz , Achternstraße , Schüttingstraße,
Haarenstraße , Theaterwall usw ., — überall ein Schmuck
von Kranzgewinden und Guirlanden in üppiger Fülle , Trans¬

parenten , hübschen Schaufensterdekorationen rc . Selbst der
alte Lappan hat sich mit jungem Grün geschmückt und
neben ihm , von Uchtmann ' s Hotel zum „ Hotel Kaiser-
Hof "

, spannt sich eine prächtige Ehrenpforte über die Straße,
an der den Sängern u . a . die Inschrift entgegenlacht:

Wenn Ihr ankommt , herzlich Sehnen,
Wenn Ihr scheidet, manche Thränen!

O , ahnungsvoller Engel Du , der Du dieses , Bekenntnis
und Prophezeiung zugleich , niedergeschrieben ! . . . Von den

Sinnsprüchen , die ferner das Uchtmann
'sche HotekgebKlde

zieren , wollen wir noch folgenden hier wiedergeben:
Hast Du den Zauber der Musik
Im Herzen nie genoffen,
So blieb das schönste Reich der Welt

Noch Deinem Sinn verschlossen!
Und ferner den Spruch mit dem schönen Gelöbnis:

Wenn auch die Zeit in Haß erglüht,
Uns alle eint das deutsche Lied!

Die Langestraße erscheint wie mit einem grünen Dache
überzogen , so zahlreich ist der Schmuck der Guirlanden , welche
die Straße überspannen . Hier eine Lyra von Kornblumen,
dort ein Willkommgruß in anderer Form , und vor der blauen

Lyra grüßt von der Mitte zweier kreuzweise über die Straße
gehenden Guirlanden die Inschrift hernieder:

Grüß ' Gott Euch , Ihr Sänger
In uns 'rer Stadt!
Bleibt nur noch länger
Und werd 't nicht matt!

Und werdet nicht matt ! Selbst der bewährteste Bundes¬
kämpe wird dieser freundlichen Mahnung angesichts der vier¬

tägigen Festgenüsse die Berechtigung und innere Wahrheit
abzusprechen nicht recht den Mut haben . — — Einige
Schritte weiter , ein Blick nach rechts ,

— eine dichte Gruppe
Neugieriger umlagert das Schaufenster der Gärtnerei von
Mö nnich . Und wahrlich ! welch

' sinniger , reizender Schmuck!
Eine Lyra von weißen Levkoyen mit dunkelroten Rosen
gamiert ,

— wie weißer Sammt erscheint
's mit Purpur ge¬

schmückt ! In dem Schaufenster der Firma I . H . Popken
fällt eine riesige Lyra aus Eichenlaub auf , während in dem

Schaufenster des Hoflieferanten Gieseler wieder eine Blumen¬

lyra prangt , den Sängern stumme und doch so beredte

Grüße sendend . Vor dem imposanten Kollstede
'
schen

Hause prangt sin Transparent mit gar feucht - fröhlichem
Sängergruß:

Hoch das Glas

Ihr Brüder vom zweiten Tenor!

So ruft Herr K . speziell seinen Sangesbrüdern vom

zweiten Tenor zu . . . . . Auch das Rathaus trägt grünen
Schmuck . Besonders hübsch ist der Ratskellereingang dekoriert.
Vor demselben erhebt sich ein prächtiger Baldachin aus blau und
rotem Tuch , den vorn eine Lyra schmückt und der oben in
der Spitze gekrönt wird von einer Herzogskrone . Durchwandelt

man die Haarenstraße , — auch hier überall üppiger Fest"
schmuck. Vor dem von dem Dekorateur Engelke
bewohnten Hause bis zu dem Timpe' schen
Hause ist eine mit vielem Geschmack ausgeführte Ehrenpforte
erbaut , ebenso ziert ein mächtiger Triumphbogen die Straße
vor dem Hause des Hoflampenfabrikanten Büsing bis zu
dem Grube ' schen Hause . Das Sängerheim an der

Heiligengeiststraße vor allem ( „ Union ") trägt natürlich über¬
aus festlichen Schmuck , ebenso das „ Neue Haus"
(Schnittker ) , welches vorne umsäumt ist von einer dichten
Galerie Oleanderbäume , und geht man über den Pferdemarkt¬
platz weiter hinauf die Straße , erfreut sich das Auge an dem

Festkleide , welches Doodt ' s Etablissement (das Kommers-
Lokal ) angelegt hat . Noch manches Schöne wäre aus der

üppigen Fülle des festlichen Schmuckes zu erwähnen , —

freuen wir uns des herrlichen Gesamtbildes , welches so
deutlich zu den Gästen redet ! -

Monatelang ist alles vorbereitet , die elf Ausschüsse,
welche von dem festgebenden Vereine eingesetzt
sind , haben sich redlich gemüht , und mit den

fröhlichen Sangesbrüdern lebt und webt die ganze Bürger¬
schaft , — nun komm '

auch du hervor mit deinem Strahlen¬
glanze , du goldige Sonne , und an einem guten , fröhlichen
Gelingen des Festes der liederfrohen Sangesbrüder in Olden¬
burg

's Mauern kann es nimmer fehlen ! -

Politischer Tagesbericht.
Deutsches Reich.

» erlitt. 20 . Juli.
* Tretet ein für die Förderung der Volks¬

gesundheit ! So mahnt gegenwärtig der Ausschuß der
deutschen Turnerschaft, welcher in Gemeinschaft mit dem

Cenlralausschuß zur Förderung der Jugend - und Volksspiele
in Deutschland einen Aufruf erlassen hat , in welchem es am

Schluffe heißt:
„Wohlan ! Setzet nur ein mit kräftigem Wollen , überwindet in

Leibesübungen die körperliche Trägheit , regt in frohem Tummeln Eure

Glieder , und gesundere Neigungen , Gewohnheiten und Sitten werden in

Euch wieder zur Herrschaft gelangen ! In turnerischen Hebungen Selbst¬
vertrauen , Gewandtheit und Kräfte zu gewinnen , straffer Zucht

nicht minder sich zu fügen , wie kecken Wagemut zu erproben , —

im fröhlichen Spiel auf freiem Plan Unermüdlichkeit , Geistesgegen¬
wart , Verträglichkeit und Gemeinsinn darzuthun , — in munterer

Wanderfahrt durch die Gaue der deutschen Heimat die Gottesnatur
in ihrer Größe und Schönheit zu genießen und zu bewundern : das

ist rechte Volkserholung und Volkserziehung , das ist der Weg zur
Gesundung unseres Volkstums ! Darum geht unser Ruf hinaus in

alle Gaue des Vaterlandes zur Mitarbeit an diesem schönen, Segen

verheißenden Werke ! Unsere Zeit mahnt dringend dazu . Manches

ist vorgearbeitet — das Meiste bleibt zu thun . Dazu aber bedürfen
wir der Unterstützung durch selbstlose Männer und edle Frauen , sei
es , daß sie sich an bestehende Vereine und Einrichtungen anfchließen,

sei es , daß sie aus eigener Kraft heraus neue Vereinigungen ins

Leben rufen , sei es, daß sie, Beispielen hochherzigen Sinnes folgend,

für diese echte Volkssache reichlichere Mittel stiften . Mögen sie alle

sich zusammenschließen und unsere Jugend und das ganze deutsche
Volk um das Banner schaaren , auf dem geschrieben steht : „ Durch



Hebung des Leibes zur Gesundung des Volkes an Leib

und Seele !"

Möge der Aufruf (derselbe ist kostenfrei zu beziehen durch
Di -, msä . Goetz in Leipzig -Lindenau ) in alle Volkskreise dringen
und ernsteste Beachtung finden!

— Einberufung des Reichstages . Aus parla¬
mentarischen Kreisen hört die „ Nat .-Lib . Korr .

"
, daß der

Reichstag in diesem Herbst ungewöhnlich ffrüh , wahrscheinlich
schon Mitte

'
Oktober einberufeu werden wird . Es ist der

Reichsregierung sehr darum zu thun , eine volle ausgedehnte
Session vor sich zu haben , da eine ganze Anzahl wichtiger
und schwieriger Gesetzentwürfe , in erster Linie Steuervorlagen,
dem Reichstage zugehen werden.

— Die Kommission für Arbeiterstatistik hat bekanntlich
beschlossen, die Festsetzung einer Maximalarbeitszeit für
die Gehilfen in Bäckereien und Konditoreien dem
Reichskanzler zu empfehlen . Wie nun die „ Freis . Ztg .

" be¬
richtet , soll indessen unter den Regierungen wenig Neigung
vorhanden sein , dem Verlangen der Mehrheit der Kommissions¬
mitglieder Rechnung zu tragen . Zunächst habe sich ergeben,
daß der in der Gewerbenovelle vorgesehene Verordnungsweg
in diesem Falle kaum gangbar sei, da eine Gefährdung der
Gesundheit durch Arbeitszeit schwer festzustellen sei. Es müsse
daher der Weg der Gesetzgebung beschritten werden . Nun hat
fich aber hinsichtlich der Bäcker ergeben , daß die Polizei¬
kontrolle über die Jnnehaltung des vorgeschlagenen Maximal¬
arbeitstages nach den Verklausulierungen der Kommission kaum
durchführbar ist . Daraus ist denn der Gedanke entstanden,
statt einer Maximalarbeitszeit eine Minimalruhezeit festzusetzen,
d. h . zu bestimmen , daß jedem Bäckergesellen täglich eine un¬
unterbrochene Ruhezeit von mindestens 8 Stunden zugestanden
-werden muß . Die Jnnehaltung einer solchen Vorschrift glaubt
man weit leichter überwachen zu können , als die Jnnehaltung
einer Maximalarbeitszeit.

— Zur Affaire Kotze erfährt der „ L . A .,
" daß die

Untersuchung jetzt so weit gediehen ist , daß in 8 — 14 Tagen
die Entscheidung darüber erwartet werden kann , ob überhaupt
das Hauptverfahren eingeleitet oder ob der ganze Prozeß
niedergeschlagen werden soll.

Ausland.
Italien . Nach einer Meldung der „ Agenzia Stefani"

aus Massauah — so wird aus Rom gemeldet — hat eine
starke Abteilung Derwische in den jüngsten Tagen Streif-
züge nach der im italienischen Besitze befindlichen Ortschaft
Karlabat unternommen und deren Einwohner getötet
oder zu Sklaven gemacht. Die Reiterei der Derwische
dehnte die Streifzüge bis zu den Vorposten von Agordat aus.
Der Generalgouverneur Baratieri , der sich in Kehren befand,
rückte mit allen verfügbaren Streitkräften am 12 . d . Mts.
gegen die Derwische vor und kam am 13 . in Dungaaz , am
14 . in Nascheit , am 16 . in Nekais und am selben Abend in
Salderat an . Am 17 . d . Mts . erschien General Baratieri
Anvermutet vor Kassala , das nach heftigem Kampfe erstürmt
wurde . Die Streitkräfte der Italiener betrugen 2400 Mann,
teils Eingeborene , teils Italiener mit 54 Offizieren . Die
Derwische erlitten bei der Verteidigung von Kassala sehr große
Verluste an Toten und Verwundeten , deren Anzahl noch nicht
genau festgestellt ist . Auch zahlreiche Fahnen und Kanonen
wurden von den Italienern erobert . Diejenigen Derwische,
welche sich aus der Niederlage von Kassala retten konnten,
flüchteten in der Richtung auf den Fluß Adbara , der infolge
von Regengüssen angeschwollen ist.

— Vor dem Schwurgericht in Rom begann gestern der
Prozeß gegen den Attentäter Lega . Nach Verlesung der
Anklageschrift wurde das Verhör des Angeklagten eröffnet.
Dieser erklärte , er habe das Attentat gegen Crispi nicht
uns Roheit oder aus persönlichem Haß verübt , sondern als feier¬
liche Protestkundgebung gegen das Regierungssystem . Er
wollte vorher den Chef der römischen Polizei , dann erst Crispi
als Vertreter des Staates und des herrschenden Systems
töten . Er schloß nach einer cynischen Schilderung des Atten¬
tats mit aufreizenden Ansprachen an die Geschworenen.
Sodann begann das Zeugenverhör.

Von sonnigen Lüsten.
Mittelmeer - Briefe von Karl Böttcher.

(Originalbericht unseres Spezial -Korrespondenten .)
Nachdruck »erboten .)

VH.
Tripolis, 15 . Juli.

Maccaroni , Sonnenstrahlen , Rotwein — dies herzige
Triumvirat grüßt den Wandersmann in allen nordafrikanischen
Städten . Vor allem aber der rote Wein , nach dessen Genuß
die Moscheen , die weißen Häuser , die Palmen einen so ver¬
klärten Anblick erhalten.

Indem ich Tripolis entgegenziehe , wirkt er wieder , dieser
alte Rotweinzauber.

Da hinten , tief in der Bucht , liegt die Wüstenstadt in
trübseliger Trägheit , eingelullt vom niedersengenden Sonnen¬
brand . Sobald aber unser Schiff näher schwankt , sobald ich
mit einigen fröhlichen Reisegefährten ein paar „feierliche Ab¬
schiedsschlucke "

hinuntergestürzt habe — gleich steckt sie ein
rosigeres Gesicht auf.

Aber erst , als ich ans Land steige ! . . . Das nenn '
ich

gut getroffen!
Aus der leuchtenden Atmosphäre schlägt dumpfes Dröhnen

an mein Ohr . Während ich die Quais entlang schreite,
avanciert es zu einem Höllenlärm , aus welchem sich über¬
mütiges Jauchzen , lustiges Schreien , schmetterndes Bumbum
herausdrängt.

Ein fröhliches Fest , eine Art Karneval tollt in den
engen Straßen.

Dichtes Gewoge einer bunten Menge , fich berauschend
an hundert Verrücktheiten . Wilde Fröhlichkeit , aufsprühend in
allen möglichen Geräuschen : Lachen , Quietschen , Singen,
-orüllen , Johlen , Pfeifen — alles durcheinander . Wo be¬
ziehen diese Leute nur den dazu nötigen Atem her?

Frankreich . Die Pariser Depntiertenkammer nahm l
gestern die Beratung der Gesetzvorlage zur Unterdrückung des !
Anarchismus wieder auf . Guesde (Sozialist ) befürwortete
eine Gegenvorlage , das Preßgesetz von 1893 abzuschaffen
und auf das Gesetz von 1881 , das der Republik zur Ehre
gereiche , zurückzukommen . Die Beratungen werden heute
fortgesetzt und sich noch längere Zeit hinziehen.

Bulgarien . Verheimliche Kampf zwischen der Partei
Stambulow und der Regierung dauert fort . Wie aus
Sofia gemeldet wird , ist außer dem Polizeipräfekten Lukanow
auch der ehemalige Polizeikommissar Totew unter derselben
Anschuldigung , wie Lukanow , verhaftet worden , und zwar , in
dem Augenblicke , als er in das Ausland flüchten wollte.
Ebenso wurde der frühere Gerichtsdiener Gerdjikow wegen
Unterschlagung beträchtlicher Summen verhaftet . — In Bezug
auf die Gewährung einer Amnesüe wird aus guter Quelle
versichert , die Regierung sei geneigt , diejenigen wegen
politischer Vergehen Verurteilten für eine Amnesüe zu
empfehlen , welche die Gnade des Prinzen Ferdinand anrufen
würden . — Die „ Swoboda "

veröffentlicht ein amtliches
Telegramm des Prokurators von Widdin , wonach am 11 . Juli
in Bregovatz ernste Unruhen stattgefunden haben . Zahlreiche
Häuser sind demoliert und viele Bürger verwundet
worden. Die wohlhabenderen Einwohner flüchten nach
Serbien . In Tirnowa zerstörte die Volksmenge die Villa
Karaghosow, woselbst Fürst Ferdinand Wohnung ge¬
nommen hatte . Auch im Innern des Landes sollen die Un¬
ruhen fortdanern.

Ms dem Großherzogtum.
lLer Nachdruckunserer mit Korrespondenzzeichen »ersehenen Originaiberichte
ist nur mit geuauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und Berichteüber lokale Vorkommnisse find der Redaktion stets willkommen .)

Oldenburg, 20 . Juli.
*) Vom Hofe . Se . Königl. Hoheit der Großherzog

traf gestern Morgen kurz vor 10 Uhr in Begleitung des Herrn
Oberschloßhanptmann v . Heimburg und des Herrn Major
v . Wangenheim von Rastede zu Wagen hier ein und begab
sich zunächst ins Palais , wo er nur kurze Zeit verweilte.
Dann bestieg er kurz nach 10 Uhr in Gesellschaft des Herrn
Staatsminister Jansen , der beiden Herren seiner Begleitung
und mehrerer Herren der Wasserbau -Verwaltung und Inspektion
ein mit einem Sonnen - resp . Regenzelt versehenes , reich¬
bekränztes Boot , welches an der Palaisbrücke lag und von
dem gleichfalls geschmückten Petroleum - Motor „ Oldenburg"
gezogen wurde . Unter dem Zelt standen bequeme Sessel.
Dann begann unter Führung des Herrn Kanalbau¬
aufsehers Weckerle eine Fahrt durch die Kanal¬
anlagen in den Hunte - Ems - Knnal bis Mosleshöhe.
Alle Brücken , Durchlässe rc . waren beflaggt und geschmückt;
in der städtischen Badeanstalt wehte gleichfalls die Fahne;
die Militär -Schwimmanstalt hatte sogar eine Guirlande über
die Hunte gezogen . Von Mosleshöhe aus kehrte der Groß¬
herzog Per Wagen nach Rastede zurück , wo er zur Tafel
rechtzeitig eintraf . Seine Begleitung hatte sich von ihm
beim „ Ammerländer "

verabschiedet.
* Die Bezirkstierschau -Kommission für das Amt

Oldenburg hält am Mittwoch , den 25 . Juli d . Js ., nachm.
3 Uhr , im „ Neuen Hause

" eine Kommissionssitzung ab mit
folgender Tagesordnung : 1) Beschlußfassung über den Antrag
der Abteilung Osternburg -Eversten , betreffend die Anzahl der
Vertreter jeder Abteilung in der Bezirkstierschaukommission.
2 ) Wahl der Kommissionen . 3) Feststellung der Klassen für
die Ausstellung . 4 ) Wahl der Preisrichter . 5) Verschiedenes.

* Das Missionsfest zu Friedrichsfehn soll am
Nachmittag des 13 . Trinitaüssonntags ( 19 . August ) statt¬
finden . Ansprachen haben zugesagt Herr Pastor Axen (Apen)
in Edewecht und Herr Missionsdirektor Haccius in Hermanns¬
burg . Das vorjährige Fest war trotz der vorgeschrittenen
Jahreszeit (24 . Sept .) ein gut besuchtes . Hoffen wir , daß
in diesem Jahre nach Vollendung der Chaussee Oldenburg-
Edewecht , die unmittelbar am Festplatz vorüberführt , die
Teilnahme eine noch stärkere sein wird.

Es sind Malteser , Italiener , Franzosen und dergleichen
brave Seelen . Massen von Arabem in ihren malerischen
Burnussen bilden zuschauende Gruppen und helfen den Blöd¬
sinn ausstaffieren.

Die „ Verkleidungen
"

sind rasch gefunden . An Orten,
wo allerhand Nationen .Zusammenleben , oft einander vollständig
entgegengesetzte Sitten , Gebräuche , Lebensanschauungen be¬
treiben , da nimmt der Eine die Nationalität des Andern an,
und die Maske ist fertig.

Nun verkleiden sich Christen als Muselmänner , Musel¬
männer als Christen , Türken als Juden , halbwüchsige Bengel
als Haremsdamen , junge Mädchen als Soldaten , Neger als
Europäer , just wie es gerade der karnevalistischen Phantasie
einfällt.

Wenn mir nicht die tolle Ausgelassenheit all ' der Leute
vor den Augen schwirrte — in diesem färben - und trachten¬
reichen Orient würde ich glauben , das alles seien gar keine
Masken , sondem landesübliche Kostüme . . . . Ich erschrecke
bei dem Gedanken , daß hier meine moderne europäische
Tracht auch als Karnevalsmaske dienen könnte — es fragt
sich nur , bei wem ? . . . . Es giebt eben in dieser Welt viel
mehr Maskerade , als sich unsere Staatsbürger - Weisheit
träumen läßt.

Am folgenden Tage hat sich die Tollheit ausgelärmt , ist
die gährende Karnevalsfreude verflogen . Tripolis zeigt
wieder seine Alltagsphysiognomie . . . Ich blicke ihr gründ¬
lich in die verrunzelten Züge.

So ziemlich in allen Stadtteilen klettere ich umher , von
dem kleinen Platz L 'Angle mit seinem aus der Römerzeit
herüberragenden prachtvollen Triumphbogen angefangen , bis

hinaus zu den im Wüstenwind rauschenden Palmenwaldungen
der Oase d ' El Hasst.

Durch das arabische Viertel geht
's , wo sich höchst selten

ein Haus bis zu einer „ ersten Etage
"

aufschwingt ; durch die

(-) Die 2 . Dobbenstrasie wird augenblicklich durch
eine Steingrusschüttung in besseren Stand gesetzt , wodurch
einem lange gefühlten Bedürfnis Rechnung getragen wird.

o Jever , 19 . Juli . Nachdem das Programm der
diesjährigen zweiten Großgeflügel - Ausstellung
des Verbandes Oldenburger Geflügelzuchtvereine bereits in
verschiedenen Zeitungen veröffentlicht worden ist , hat dasselbe
nachträglich noch einige Aenderungen erfahren . Als Preis¬
richter fungiert statt Herrn Vernhalm - Oldenburg Herr
Mandatar Garre -Bremen , da es vom Verbände gewünscht
worden ist , daß der Unparteilichkeit und allgemeinen Zufriedenheit
wegen nur solche Herren das Amt eines Preisrichters über¬
nehmen sollen , die dem Verbände fern stehen . Sodann findet
keine Klassenprämiierung statt , wie es irrtümlich im Programm
heißt , sondern die Preise fallen nur den Preistieren zu , es
ist also nicht ausgeschlossen , daß eine Klasse leer ausgeht,
auch können Ehrenpreise mit Geldpreisen Zusammengehen . Der
Anmeldungstermin für auszustellende Tiere ist bis zum
21 . d . Mts . verlängert worden . Die Vorbereitungen zur
Ausstellung sind bereits im vollen Gange ; dieselbe
verspricht in jeder Weise schön zu werden und machen wir
Geslügelfreunde hierauf ganz besonders aufmerksam.

X Jaderberg , 19 . Juli . Das in der Gemeinde Jade
belegene Wirtshaus „ Chorengelshaus

"
nebst den dazu ge¬

hörenden Ländereien wurde unter der Hand an Herrn Müller
Reil zu Heubült für die jährliche Pacht von 725 verheuert.

X Sehestedt , 18 . Juli . Heute wurde die den Erben
des weil . Auktionators G . O eltj en zu Jaderberg gehörende,
Hierselbst belegene Köterei zum drittenmale zum Verkauf auf¬
gesetzt und dem Herrn Gastwirt Pundt Hierselbst auf sein
Höchstgebot von 6900 der Zuschlag erteilt.

D Neuenburg , 19 . Juli . Als Nachfolger für Herrn
Forstrat v . Negelein, welcher am 1 . Oktober d . I . in den
Ruhestand tritt , ist Herr Oberförster Öftersehlte aus
Schwartau ernannt.

T — Die am vorigen Sonntag im Urwald abgehaltene
Jahresversammlung des Gustav - Adolfvereins für Bock-
Horn -Neuenburg -Zetel war trotz des schlechten Wetters ziemlich gut
besucht ; es mochten wohl gegen 150 Personen erschienen sein.
Herr Pastor Wilkens aus Oldenburg hielt

' die Festrede.
Wie uns mitgeteilt wird , erbrachte die Kollekte annähernd
50 Mk.

Strücklingen , 19 . Juli . Im vorigenWinter berichteten
die Zeitungen von einem „ frechen Raubanfall " in Ida¬
fehn. Eine angestellte Nachforschung ergab keine Anhalts¬
punkte über die Täterschaft . Die Sache erregte gleich einige
Bedenken . Der angeblich Beraubte , Jurat T , sonst ein
solider Mann , soll nun — so berichtet die „ Vecht . Ztg .

" —
einige Reichsbanknoten zwischen seinen Papieren wiedergefunden
haben , hält aber die Thatsache , daß ihm Geld geraubt worden
worden , sei , aufrecht . In voriger Woche war eine Gerichts-
Kommission hier , um festzustellen , ob ein Raubanfall wirklich
stattgefuuden hat . Die Frage wird wohl bald unsere Gerichte
beschäftigen.

lff, Delmenhorst , 18 . Juli . Zwei wandernde Burschen,
die in einem hiesigen Wirtshause Einkehr gehalten hatten,
benutzten die zeitweilige Abwesenheit des Wirtes , einen Griff
in die Ladenkasse zu thun und fich deren Inhalt anzneignen.
Nach ihrer Entfernung wurde das Defizit in der Kasse be¬
merkt und der Polizei Anzeige erstattet , welcher es gelang,
die Diebe zu ermitteln und festzunehmm.

Stollhmnm , 19 . Juli . In dem heutigen vierten
Verkaufstermin der Landstelle des Landmanns Dirksen zu
Stollhammerwisch wurden 60,000 ^ — für das halbe
Hektar 1200 — von dem Landmann Lüerßen zu Groß¬
würden im Auftrag seiner Schwester , Ww . Brunken , geboten.
Der Zuschlag wurde jedoch noch nicht erteilt.

Abbehausen , 19 . Juli . In vergangenerWoche wurde
unter militärischen Ehrenbezeugungen der Veteran Pad ek en
von Abbehauser Groden auf unserem Kirchhofe zu Grabe
getragen . Derselbe hatte den Feldzug von 1848 mitgemacht.
Er war Mitglied des Seefelder Kriegervereins und
so hatten die Kameraden dieses Vereins es sich denn
nicht nehmen lassen , fast vollzählig in Abbehausen zu er-

Malteser Gäßchen mit ihren glutäugigen , leidenschaftlichen
Bewohnern ; durch den erbärmlichen Baracken -Wirrwarr der
Türken — vorbei an hochgemauerten Befestigungen mit
mächtigen , auf die blauen Wogen hinausglotzenden Kanonen¬
schlünden.

Nirgends ein Tüpfelchen Eleganz , eine handvoll Anmut.
Die ganze Stadt eine verwinkelte , zusammengepferchte , übel¬
riechende Konfusion . Der ganze Stadtplan ein zerlumpter
Teppich , auf den hundert nationale Fetzen aufgeslickt wurden
Das ganze Tripolis ein einsamer , verwahrloster Posten am
Rande der rotschimmernden Wüste.

Und erst das Judenviertel!
Die Gäßchen sind zumeist lange , bretterbedeckte oder über¬

wölbte Tunnel , die Wohnungen wahre Schmutzniederlassungen.
Nach solchem Kolorit kommt gleich der Sumpf und dann der
Morast . Hier ein Kongreß aller üblen Gerüche der Welt . . .
Verschiedene theatralische Gestalten mit nackten Beinen und
quittengelben Gesichtern stelzen vorüber . Ich spähe , ob icki
nicht einen „ Nathan den Weisen " darunter entdecke . Ver¬
gebens . Dafür watscheln „ Shyloks

" in Massen daher . . . .
Das alles wird gemildert durch die wirklich klassische Schön¬
heit der überall herumhockenden jungen Jüdinnen . Ein
großes , grellfarbig gekleidetes Mädchen schnalzt mir durch
die Luft einen Kuß zu . Brennende Augen funkeln — ich
weiß nicht gleich , wo ich schönere gesehen.

Auch in Tripolis , wie im ganzen Orient , wohnen Juden
und Araber nebeneinander in zwei feindlichen Lagern , zwischen
denen es keinerlei Verbindung giebt . Was auf beiden Seiten
geschimpft werden konnte — es wurde längst geschimpft . Ein
Jahrhunderte alter gegenseitiger Groll hat sich auf beidc
Rassen gelegt und ist erstarrt gleich feuerflüssiger Lava.

Nun erreiche ich die Kasbah — die finstere Citadell --
Daneben erhebt sich auf breitem , die sonnige Landschaft be¬
herrschendem Hügel der bescheidene Palast des Pascha.



scheinen . Schon vor dem Dorfe wurde die Leiche in Empfang
genommen, um dieselbe unter den Klängen einer Trauermusik
zum Grabe zu geleiten. Nach der Rede des Pastors er¬
folgten noch die üblichen drei Salben.

Berne , 18 . Juli. Mit der Reorganisation der
Stedinger Molkerei vom 1 . Juni d . Js . hat der Betrieb
derselben insoweit eine Aenderung erfahren , als die Milch
nach dem Fettgehalt bezahlt wird . Die Milch eines jeden
Lieferanten wird wöchentlich einmal auf ihren Fettgehalt
untersucht und stellte sich der durchschnittliche Fettgehalt der
gesamten Milch auf 2,75 Proz. , sodaß pro Liter Vollmilch
5,24 Pfg. bezahlt werden konnten bei einem Preise von 1,9 Pfg.
pro Liter -Prozent. An Milch wurden im Monat Juni circa
131,000 Liter verarbeitet.

Nordenham , 18 . Juli. Auf dem Bremer Vollschiff
„ Fritz "

, welches am hiesigen Pier seine für Newyork bestimmte
Ladung nimmt, bestehend aus Cement, Torfstreu , Lumpen rc .,
hat sich gestern, wie der „ Gern.

" berichtet, ein bedauerlicher
Unglücksfall ereignet. Die Arbeiter Leopold und Vennekohl
von hier waren an Bord des Schiffes auf der Luke bei
Uebernahme der Ladung beschäftigt, als plötzlich auf bis jetzt
unaufgeklärte Weise die Luken ins Rutschen kamen und die
beiden Arbeiter in den noch ziemlich leeren Raum stürzten.
Vennekohl that einen glücklichen Fall und kam mit einigen
Hautabschürfungen davon , während Leopold einen doppelten
Bruch des linken Armes , Aussetzen des Schulterblattes und
schwere Beschädigungen am Hinterkopf erlitt . Der Verletzte
wurde mittelst Tragkorb in seine Wohnung geschafft.

Vechta, 19 . Juli. Die hiesige freiwillige Feuerwehr
hat , der „ Vecht. Ztg.

" zufolge, bei dem hier abgehaltenen
Verbandsfeste trotz der vielen Unkosten einen Ueberschuß von
600 Mk. erzielt.

1* Vechta, 19 . Juli. In diesen Tagen ist der Be¬
richt des Eisenbahnausschusses unseres Amtsver¬
bandes zur Verteilung an die Amtsratsmitglieder gelangt^
derselbe ist gegen 50 Pfg. von der Registratur des Amts zu
erhalten . Der 44 Oktavseiten umfassende Bericht enthält eine
vollständige Darlegung der Geschichte der gegenwärtigen Eisen¬
bahnvorlage und der Verhandlungen über dieselbe im Amts¬
rat und Ausschuß. Die rein objektive Darstellung wird
hoffentlich dazu beitragen , nach allen Seiten aufklärend und
verständigend zu wirken und dem Streit in der Presse und am
Biertisch ein Ende zu machen.

Lohne, 19 . Juli. Unsere landwirtschaftliche Abteilung
wird in diesem Herbste eine Obst- und Produkten -Ausstellung
veranstalten.

K . Norderney , 18 . Juli . Bis zum heutigen Tage
sind hier 6813 Personen angekommen. Auch in diesem Jahre
wird den Badegästen an Unterhaltung wieder recht viel ge¬
boten. Im Konversationshause traten der Komiker Herm.
Förtsch aus Stuttgart , der Hofzauberkünstler Max Roesener
aus Berlin und der Reuter -Recitator Sternbergaus Mecklen¬

burg auf . Heute ist das erste Kinderfest und morgen findet
wieder ein Künstler -Konzert der König! . Badekapelle statt,
unter Mitwirkung des Baritonisten Frd. Strathmann aus
Hannover . Im Kurtheater wird seit dem 1 . Juli tagtäglich
gespielt. Es werden fast ausschließlich neue Stücke gegeben.
Wir sahen u . a . „ Zwei glückliche Tage, "

„ Charley 's Tante,"
„ Der Herr Senator," „ Der Hüttenbesitzer," „ I )r . Claus" rc.

' Ein großer Genuß steht den Theaterfreunden durch die Gast¬
spiele verschiedener namhafter Künstler, als Friedr . Mittcr-
wurzer , Josef Kainz , Adalbert Matkowsky , Georg Engels und
Fräulein Nuscha Butze, in Aussicht Im Laufe der Saison
sollen noch folgende Novitäten zur Aufführung gelangen:
„Heimat,"

„Sodom's Ende," „Die Ehre, "
„Cirkusleute,"

„Madame Sans GZne," „Familie Pont Biquet, "
„Der un¬

gläubige Thomas, "
„Der Maskenball " u. a . m. Die Vor¬

stellungen finden allseitig die größte Anerkennung und sind
bei dem jetzigen regnerischen Wetter gut besucht . Am
19 . August findet hier das vom Ostfr . Rennverein veran¬
staltete I . Renn - und Fahrfest statt.

Wilhelmshaven , 19 . Juli. Gestern Abend ertrank
beim Schwimmen unweit der Garnison - Badeanstalt der
Matrosen -Artillerist V. Derselbe erledigte unter Aufsicht
seine Schwimmtour und sank plötzlich unter . Man sprang
dem Unglücklichen sofort bei, tauchte und brachte ihn auf 's
Trockene, wo sogleich Wiederbelebungsversuche angestellt
wurden . Indessen zu spät , V. hatte bereits seinen Geist auf-

Tief unten liegen die weißen Häusermassen von Tripolis,
die Schutt- und Schmutzhaufen , die Ruinen , die zinnen¬
gekrönten Stadtmauern. Weit draußen glänzt auf der einen
Seite das nach Europa hin blauverdämmernde Mittelmeer,
breitet sich auf der andern die in den Horizont hinein¬
gähnende Wüstenlangweile der Sahara aus — schaurig, öde,
lrostlos.

Ich spüre etwas wie Hunger und krieche in eine kleine
arabische Spelunke . . . . Man schiebt mir eine Blechschüssel
Kuskussu unter die Nase — Kuskussu, das arabischeLieblings¬
gericht, welches in der Rangliste der Nationalspeisen bei den
Arabern denselben Ehrenplatz einnimmt, wie die Maccaroni
bei den Italienern.

Ich schnuppere . . . . Nanu? . . . . Ich probiere . . .
Die Zunge fährt erschreckt zurück, als hätte sie ein paar
durcheinandergeschmorte Injurien berührt . Dann aber spürt
sie etwas von gewürzreicher Pikanterie , reibt sich an den
Lippen und möchte ausrufen : „ Hm — prächtig-miserabel!"

Dieses vor mir aufdampfende geniale Gemengsel ist in
Olivenöl geschmorter Gries, verziert mit großen Paprika¬
schoten , durch allerhand Gewürz in eine Art Adelstand erhoben
und mit einem Stück gekochtem Kameelfleisch gekrönt. Es
bildet zugleich für das Ewig -Weibliche ein kräftig wirkendes
Schönheitsmittel : es macht fürchterlich dick. Und „ je dicker,
desto schöner

" ist die Hauptforderung , welche an eine arabische
Venus gestellt wird . Die Holden des Harems vergessen dies
nicht. Jeden Tag eine Schüssel Kuskussu hinunterschleckern,

gegeben. Allem Anschein nach hatte ein Schlagfluß seinem
Leben ein Ende gemacht. (W . T .)

(Fortsetzung der Notizen in der Beilage.)

ui Körungsberichte.
Bei den am 16 ., 17 . und 18 . d . Mts . stattgehabten

Besichtigungen von Stuten, behufs Aufnahme derselben in
das Stammregister, sind von den vorgeführten Tieren
folgende ausgenommen worden:

In Sande.
„Beziehung" desF . Schröder-Roffhausen , geb . 1887, schwarz,

v . Jacob ; „ Epore" des Joh . Kunst -Ellens, geb. 1886, braun, v.
Stallmeister; „Minna " des R . O. G . Lührs-Sande , geb . 1888,
dunkelbr . v . Monac; „Olona" des G . Lührs-Sanderahn, geb.
1879, dunkelbr ., Oldenb. Abst . ; „Olinda " desselben , braun, v.
Monac ; „Dasca" des E . B . Lohe-Sande , geb. 1880, braun, v.
Eduard ; „Andante " des R . G . O. Lührs-Sande , geb. 1876,
schwarz, v . Native; „Tisane " desselben , geb . 1874, schwarz, v.
Titus ; „Ossa " des Ed. Mennen-Salzengroden, geb. 1887, braun,
Ostfr. Abst . ; „Wildgräfin " des D. Backhaus -Salzengroden, geb.
1884, v. Arwed ; „Havanna " des Aug. Allmers-Buschhausen,
geb . 1889, braun, Hannov. Abst . ; „Frohne " des Fr . Theilen-
Salzengroden, geb. 1884, Fuchs ; „Waldfee" des D . Backhaus-
Salzengroden, geb . 1888, schwarz, v . Modin ; „Merle" des H.
Hoting-Salzengroden, geb. 1890, braun, v . Monac.

L . In Fedderwarden:
„Tirade " des H . Lohe-Schaar, geb. 1890, braun, v . Folkers

Tancred; „Malwi " des H . Bockhoff-Himmelreich , geb. 1885, schwarz,
v . Magyar ; „ Urkunde " des B . v. Cölln - Reuender Altengroden,
geb. 1882, braun, Oldenb . Abst . ; „Urschel "

, desselben , geb . 1888,
braun, v . Monac; „Minke" des Fr . Popken -Himmelreich , geb.
1886, dunkelbr . , v . Marion ; „Methode" des H . Jops -Heppens,
geb . 1891, dunkelbr ., v . Brom ; „Mockturtle" des B . Ennen-Groß
Warfen, geb . 1881, braun, v. Titus ; „Una" des C . Harms-Neu-
ender Kirchreihe , geb . 1886, braun, Oldenb. Abst . ; „Teuta " des
A. Müller-Alinenhof , geb. 1884, braun, v . Magyar ; „Tomate"
des P . Stadtländer-Siebelshausen, geb . 1888, dunkelbr . v. Folkers
Tancred; „Luriot " des F. Andreae -Fedderwarden , geb . 1889,
schwarz, v . Brom ; „Maschinka " des A . Müller-Alinenhof, geb.
1884, dunkelbr . , v. Magyar ; „Lena " des Fr . Martens - Neuen
Altengroden , geb . 1685, dunkelbr ., v. Ohmstedes Atlas ; „Redova" ,
desselben , geb . 1890, dunkelbr ., v . Ostfr . Hengst Theodor; „Karin"
des A . Müller-Alinenhof , geb . 1888, braun, v . Ardo.

6 . In Hohenkirchen:
„Trina " des S . Tiarks-Haus-Midogge, geb. 1887, braun,

Oldenb. Abst . ; „Candida" des H . H . Tiarks-Harmburg, geb.
1887, schwarz, v . Ostfr. Hengst Jacob ; „Circe " des L. Eimen-
Gr .-Ulfershausen , geb . 1890, braun, v. Claudier; „Oniara " des
R . Haschen -Wollhuse , geb . 1886, dunkelbr ., v . Dauns Felix ; „ Edel¬
garde" des A. E. B . Willms-Horummersiel , geb. 1882, Fuchs;
„Erntekranz " des A. Hinrichs -Grimmens, geb . 1891, braun, v.
Asmar ; „Urne" des L. Eimen-G .-Ulfershausen , braun, Oldenb.
Abst . ; „Hanfmeise" des R . H . Heeren -Helmstede , geb. 1891,
braun, v . Asmar ; „Ocra" des G . Schröder-Sophienhof, geb.
1891, schwarzbr ., v . Asmar ; „Klatsche " des H . Ahmels-
Jellistede, geb . 1886, braun, v . Condor; „Glut " des
G . Gerriets-Lindemland, geb. 1882, braun, V. Ostfr. Hengst
Ritter ; „ Gölle" desselben , geb . 1890, dunkelbr ., V. Asmar;
„Austie " des F. Mammen - Neu - Augusten - Groden, geb . 1891,
dunkelbr . , V. Asmar ; „Ti da " des Fr . Bremer- Neu - Friederiken-
Groden, geb. 1891, braun, V . Wilko ; „Aspe" des B . Peters-Neu-
Friederiken -Groden, geb . 1891, schwarz, V . Asmar ; „Klarheit"
des H . Bremer-Neu-Augusten -Groden, geb . 1891, braun, V . Asmar;
„Wagra " des I . Gerriets-Platthaus , geb . 1888, dunkelbr . , V'
Ostfr. Hengst Ritter ; „Märzblüte " des I . Westermann-Finkennest,
geb . 1887, braun, v . Memmen's Graf Wedel ; „Madava " des¬
selben , geb. 1890, braun, V . Asmar ; „Maiblümchen" des W.
I . Siuts-Gottels, geb. 1887, braun, v . Schwarting's Jago.

Barel , 19 . Juli.
Bei der heutigen Hauptkörung der Hengste für Amt

und Stadt Varel wurden nur 4 Tiere vorgeführt und zwar
der „ Capellmeister " des Ludw . Schmidt -Varel , „ Mat¬
fried " des Jul . Bartels-Jaderaußendeich , „ Condor " des
Nic Denker-Zctel und „ August " des Jul . Bartels-Jader¬
außendeich, welche sämtlich angekört worden sind.

Bei der Stutenbesichtigung zur Konkurrenz um
Staatsprämien waren 12 Tiere zur Stelle, von denen die
Stute „ Dornröschen " des Joh . Damken-Schweiburg , geb.
1891 , schwarzbr., V. Erich , M . Reineclaude , zur Konkurrenz
ausgesetzt wurde.

Von den für das Stamm - Register angemeldeten
Tieren sind folgende Stuten ausgenommen worden:

„ Adisia" des C . Eyting-Jeringhave, geb . 1891, schwarz, v.
Monac ; „ Cayenne" des I . A . Vogelsang -Schweiburg, geb . 1891,

sich dann sofort drei Stunden lang in behaglichster Siesta
auf 's mollige Polster Hinstrecken — und dem vorschwebenden
Schönheitsideal ist wieder um ein Millimeterchen nachgeeifert.

Im Niedersteigen sehe ich ein schwarzes, sich von den
weißen Mauern abhebendes Gewimmel ; einige fünfzig Sudan-
Neger : alte Graubärte, kräftige Männer, lebensfrische ge¬
schmeidige Jünglinge — alles untereinander . Es sind
Straßenarbeiter, die mit schweren Eisenstampfen den Kot¬
weg festrammen. Alle vereinigen ihre verrosteten Stimmen
in dem monotonen, die schmutzige Straße entlang tönenden
Chorgesang : „ Hay — ja ! — Hay — ja ! -- Hay ja ! " in¬
des die Eisenstampfen gleichzeitig zu Boden sausen.

Jetzt entdecke ich auch einen Vorsänger . Horch ! . . . .
Aha — er singt im rhythmischen Gehüpf mehrere die Ton¬
leiter absteigende Worte . Während derselben heben die
schwarzen Negerfäuste die Eisenstampfen in die Höhe und
lassen sie dann im Chorgesang „ Hay - ja ! " niederfallen . Dabei
funkeln aus jedem wulstigen Lippenpaar zwei Reihen weißer
Zähne , dicht bei einander, wie zur Parade aufgestellt.

So erheitert Gesang die schwere Arbeit . Gedankenlos
läßt sich der Sudan-Neger in das Netz dieses rhythmischen
Gebimmels einspinnen, verwandelt er sich gewissermaßen in
eine Maschine, deren Hebelwerk im Takt auf und ab geht.

Der Vorsänger improvisiert flott drauflos. Aufforderungen
zum Arbeiten, allerhand Straßenerscheiuungen , eigene Phantasie¬
gebilde — alles wird von ihm im Augenblick rhythmisch ver¬
arbeitet.

braun, v. Jsenhard ; „Pila " des E . Meischen -Rothenhahn, „eb1891, braun, v . Ebelings Agamemnon; „Rakma" des I . Padecke,,!
Jaderaußendeich, geb . 1891, braun, v. Chatte ; „Silberschein-!
des Joh. Strus - Jaderaußendeich, geb . 1891, braun, v . Jsenhard-
„ H anka" des H . Sieling-Jeringhave, geb . 1890, braun, v . Kapellmeister!
„Tomate " des I . H . Wenke -Jethausen, geb . 1891, braun, v. Warin!
„Aurora" des Jul . Bartels -Jaderaußendeich, geb . 1889, braun
v . Chatte ; „Mitgabe " des D . Bremer-Jethausen, geb . Iggs
braun, v . Warm ; „Cavia" des D . Heinemann-Jaderbollenhagey
geb. 1891, braun, v. Goldemar; „Runde" des D . Bremer-

'
Jethausen, geb . 1891, braun, v . Wilko ; „Gloria " des G . Harms-
Jaderkreuzmoor, geb. 1891, braun, v . August ; „Harfe" des
H . v. Tungeln-Oldorf, geb. 1886, braun, Hannov. Abst . ; „Rahet-
des G . Harms-Jaderkreuzmoor, geb . 1887, schwarzbr ., v . Rubico-
„Wasserrose" des H . v . Tungeln-Oldorf, geb . 1890, braun, r'
Capellmeister ; „ Capua" des Ant. Meinen-Wapelersiel , geb . 1885
v. Feldhus' Cleveland ; „Ortrude " der Wwe. I . Thalen-Blauhand
geb . 1886, dunkelbr ., v . Stallmeister; „Florika" des D . Böntst!
Sande , geb. 1881, braun, v. Ostfr. Hengst Hemus; „Malve" dx§
I . Willms-Sande , geb . 1885, braun, v . Magyar ; „Balsa " des
A . Meinen-Wapelersiel , geb . 1885, Dunkelfuchs , v. alten Norman» -
„Capelle" desselben , geb . 1889, braun, v. Rubico; „Wespe"
des C . D . Rowehl-Ellenserdamm , geb . 1891, braun, v. Monac.

Aus Mer Welt.
Berlin, 19 . Juli . Zufolge einer im kaiserlichenGesundheits¬

amt eingegangenen Meldung ist bei einer am 18 . d . M . aus
Petersburg angekommenen und in ihrer hiesigen Wohnung erkrankte»
Frau nach ihrer Ueberführung in das Moabiter Krankenhaus
Cholera festgestellt worden . Die Desinfektion in der Wohnung ist
angeordnet , auch sind alle sonstigen Vorsichtsmaßregeln ergriffen , so
daß eine Gefahr der Weiterverbreitung der Krankheit nicht besteht.

— Bis zum 16 . Juli, mittags, wurden den „Veröffentlichungen
des Kaiserlichen Gesundheitsamts" zufolge im Weichselstrom¬
gebiet 24 Choleraerkrankungen , davon 8 mit tötlichem Aus¬
gang, festgestellt . Der Zusammenhang der Krankheitsfälle mit dem
Wasser erhellte aus dem Umstande , daß 9 Flößer, 5 Schiffer und
deren Angehörige , 4 Stauer und deren Angehörige , 2 Wasserarbeiter
und 1 Pionier betroffen wurden; bezüglich eines Arbeiters war die
Art der Beschäftigung nicht mitgeteilt.

München, 18 . Juli . Der Cyklon , der am Sonnabend die
Gegend von Schwaben verwüstete , hat auch in anderen Landes¬
teilen gehaust , wenn auch mit verringerter Gewalt. Auch die
Gegend von Truderina wurde am Sonnabend Nachmittag von
einem schweren Hagelschlag heimgssucht . Es wurden nicht bloß
die Erntebestände auf den Fluren von hühnereigroßen eckigen
Schlossen vollständig vernichtet , sondern auch an den Gebäuden
Schaden angerichtet . Dasselbe geschah in Salmdorf und Feldkirchen.
— Auch über Münchsdorf bei Arnsdorf brauste am Sonnabend
ein Wirbelsturm mit furchtbarem Hagelschlag hin . Die Ernte ist
vernichtet . Das schöne und fruchtbare Vilsthal wurde von dem¬
selben Unglück heimgesucht . Um Plattling , hauptsächlich zwischen
den Stationen Pleinting und Osterhofen , wurden sämtliche Feld¬
früchte von dem furchtbaren Hagelschlag vernichtet . Die meisten
Bauern waren nicht versichert. — Die „Don. -Ztg ." enthält eben¬
falls eine ganze Reihe von Berichten über Hagelwetter, die in
Niederbayern und im bayerischen Wald niedergegangen sind.

Schneidemühl , 19 . Juli . 6000 Mk. in Briefmarken
hat, wie die „Danz. Ztg ." berichtet , zum Besten der Geschädigten
in Schneidemühl eine Berliner Dame dem Hilfskomitee zugesandt.
Nachdem schon früher auf Verfügungdes Staatssekretärs des Reichs¬
postamts, vr . von Stephan , die hiesige Postanstalt 3000 Mk. in
Briefmarken in Zahlung genommen hat, werden jetzt die hiesigen
Gewerbetreibenden gebeten , ihren Bedarf an Briefmarken bis auf
weiteres von der hiesigen Stadthauptkasse zu beziehen.

Konstantinopel , 18 . Juli . Nachdem einige Tage ruhig ver¬
laufen waren, kehrte alles in die Häuser zurück. Die Geschäfte und
Aemter wurden wieder geöffnet . Soeben aber , Punkt 12 Uhr
mittags, genau 12 Stunden nach Vollmonds Eintritt , erzitterte ein
neuerlicher kurzer Erdstoß, der alles wieder aus den Häusern Heraus¬
trieb und großen Schrecken und Aufregung verursachte . Ob von
neuem Schaden angerichtet ist, ist augenblicklich noch unbekannt.

Monaco, 19 . Juli . Heute Morgen 4Vs Uhr fand ein leichtes
Erdbeben statt. Ein Unfall ist nicht vorgekommen.

Cowes, 19 . Juli . Ein zur Zerstörung eines Wracks aus¬
gesandtes Boot flog während der Vornahme der Arbeiten in die
Luft, wobei sieben Personen den Tod fanden.

Kirchennachrichten.
St . Lambertikirche.
Sonntag, den 22 . Juli:

1 . Hauptgottesdienst (8 ^ Uhr ) : Pastor Ramsauer.
2 . Hauptgottesdienst (IO VsUhr ) : Assist .-Pred. Kuhlmann.

Garnisonkirche. Am Sonntag , den 22 . Juli:
Militärgottesdienst (lOfiz Uhr ) : Div .- Pfarrer Rogge.

„ Wir sind sehr fleißig ! "
. . . „ Hay -ja ! " — (Ein

hübsches Mädchen geht vorüber .) „ Madame ist prächtig ! "
. . . „ Hay -ja ! " — ( Ein Neger sieht sich nach ihr um .) „ Du
fauler Schlingel !" . . . „ Hay -ja ! " — „ Bald kommt das
Frühstück! "

. . . „ Hay -ja ! " — „ Schön ist das Schlafen !"
. . . „Hay -ja ! " — „ Auch Geld ist herrlich ! "

. . . .
„Hay -ja ! " —

So geht es unermüdlich fort — stundenlang.
Manchmal stoßen die Neger mit voller Kraft zu Boden,

als hätten sie das Bierbankgeschwätz wer weiß welcher Ver¬
leumder unter den Stampfen. Schweißtropfen rinnen über
die schwarzen Gesichter ; Müdigkeit schleicht sich in die stark¬
knochigen Arme ; heiserer wird der „ Chorgesang" — doch
nichts verwischt die Fröhlichkeit des Vorsängers . . .. „ Nur
immer vorwärts ! "

. . . „Hay —jah ! "
Dies „ Hay - ja ! " hat mich mit seinen Klauen ganz und

gar umspannt . Es kollert mir in den Ohren , kreist im
Gehirn , erstickt jeden andern Gedanken.

Ich habe für die Pracht der Palmen , für die Ueppigkeit
der Vegetation in der nahen Oase d ' El Hasst, für die An¬
mut der dahertrippelnden Orientalinnen keine Empfindung
mehr. Alles ist verdrängt von diesem unbarmherzigen
„ Hay - ja ! "

„ Das hol ' der Kuckuck ! .
nach Malta ! . . . Hay —jah ! "
nest ! . . . Hay - ja ! "

. Hay —jah ! " — „ Ich fahr'
— „ Leb wohl, du Schmutz-
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Telegraphische Depeschen
Ser „Nachrichten für Stadt und Land"

und neueste Meldungen.
Paris , 20. Juli. In einem vom „ Journal " ver¬

öffentlichten Bericht über eine Unterredung mit dem zur Zeit
hier weilenden italienischen Deputierten Bonghi heißt es.
Bonghi habe in seinem Besuche im Elysäe seiner Ueberzeugung
Ausdruck gegeben, daß zwischen Frankreich und Italien
ein einfaches Mißverständnis bestehe. Präsident Casimir
Perier habe geantwortet , er würde glücklich sein , eine
Annäherung zwischen beiden Ländern zu sehen , und hinzu¬
gefügt, daß trotz des Dreibundes der allgemeine Wunsch nach
Versöhnung einer ruhigeren und fruchtbareren Zukunft entgegen¬
zusehen gestatte.

UDL . Lyon , 20 . Juli . Die Haltung Ca seriös ist
bis jetzt unverändert ; er bleibt fortwährend cynisch und un¬
gerührt . Der Mörder ißt und schläft gut und zeigt eine
staunenswerte Geistesruhe.

Chicago , 20 . Juli. Infolgeder günstigerenGestaltung
der Lage sind alle Bundestruppen aus der City zurückgezogen,
ebenso sind alle Milizen im Staate Illinois entlassen worden
mit Ausnahme von 3000 Mann in Chicago.

Am dem GreßherzogtVM»
l» «r « K- druck »User« mit Ssrr-sKs-iv«»,zeich«n vrrschrnm OriginM-richte
ist » «r mit grnauer Qn-llkuaugare gryottet . « ktrlliing-n und Ncricht-«trr l,r<ü» SsrivmumM ' stsd d« ««d-kti- n stet» isM- min-n.,

Oldenburg , den 20. Juli.
(Fortsetzung der Notizen aus dem Hauptblatte.)

(:) Sängerfest - Borprobe. Gestern Abend 7 Uhr ver¬
sammelten sich sämtliche Mitglieder des „ Liederkranz " im Theater,
um mit einigen größeren Konzertnummern unter Leitung der
Komponisten eine Vorprobe mit dem Orchester zu veranstalten. Die
Bühne des Theaters ist nicht allein sehr geschmackvoll, sondern auch
durch Abfangen der oberen Oeffnungen, Verkleiden der Seiten und
Abschluß der Rückwand äußerst praktisch und akustisch brauchbar her¬
gerichtet . Sie bietet für alle Sänger hinreichend Platz auf den
aufsteigenden Stufen , doch so , daß auch die hintersten
und also am höchsten stehenden Sänger von dem Publikum
auf allen Plätzen gesehen werden können . Das Orchester
bildet bekanntlich die 42 Mann starke Kapelle unserer
91er, von Herrn Musikdirektor Hüttner trefflich geschult . Von den
fremden Komponisten waren schon erschienen : Herr Professor Arnold
Krug aus Hamburg, Herr Shmphoniedirektor August Schulz aus
Braunschweig und Herr Musikdirektor Heinrich Schräder aus Braun¬
schweig ; außerdembemerkten wir unter den Anwesenden den Gründer
des „ Liederkranz "

, Herrn Professor Ebert aus Koblenz , und Herrn
Direktor Lachner , Liedervater des Hannoverschen Männergesang¬
vereins. Zunächst begrüßte der Liederkranz die verehrten Gäste
mit einem herzlichen „ Grüß Gott", dann ergriff
unser Hof - Musikdirektor F. Manns den Taktstock
und dirigierte die von ihm zum Feste komponierte „Einleitung und
Sängergruß"

, eine Jnstrumentalkomposition, an die sich ein von
Herrn Oberbibliothekarvr . R . Mosen gedichteter Vokalsatz schließt.
Das Verhältnis zwischen Gesang und Orchester war natürlich noch
ein ganz ungleiches , trotzdem ging alles ausgezeichnet . Danachbetrat
Herr Professor Krug das Dirigentenpodium. MancherSänger erinnerte
sich seines interessanten Kopfes und seines vorzüglichen Direktionstalentes
noch von der Aufführung seines Werks „Sigurds Brautfahrt" durch
den Singverein, er ist ein Künstler in der Vollkraft seiner
Mannesjahre, der in geistvoller Weise siein „Altrömisches Früh¬
lingslied" (nach einer Horazischen Ode ) dirigierte . Nach ihm folgte

Herr ShmphoniedirektorSchulz, der sein duftiges Märchenwerk
„Prinzessin Ilse " mit der wundersüßen Melodik und filigranartigen
Naturmalerei prächtig zum Ausdruck brachte . Trotz des schnee¬
weißen Haares schwang er den Taktstock mit jugendlicher Energie
und leitete den Chor durch eine Fülle treffender und oft humor¬
voller Bemerkungen . So verlief die Vorprobe auf's schönste und giebt
den besten Hoffnungen für ein hervorragend gutes Gelingen des
Konzerts Raum.

* Der Einzug der Gäste in unsere Stadt erfolgte heute
Mittag gegen 2 Uhr. Schon vorher , im Laufe des Vormittags,
waren die Sänger in kleineren Trupps aus nah und fern mit den
fahrplanmäßigen Zügen hier eingetroffen . Etwa 10 Minuten vor
2 Uhr lief der Sonderzug, dessen Lokomotive festlichen Schmuck
trug, in den hiesigen Bahnhof ein . Er brachte uns das Gros der
lieben Gäste, mehrere hundert Sänger , welche von dem Empfangs¬
ausschuß und den übrigen anwesenden Liederbrüdem mit brausenden
Hochrufen und einem fröhlichen Sängergruß empfangen wurden.
Welch ' festliches Leben kam da in die Bahnhofs-, Rosenstraße re.,
als sich der improvisierte Festzug der Sänger vom Bahnhofe
nach dem „Union"

, dem Sängerheim, bewegte . Die
Vereinsfahnen wurden hier aufgestellt , worauf die Gäste
zunächst die für sie bestimmten Quartiere aufsuchten.
Heute Nachmittag 4 Uhr findet der erste Sängertag in der „Union"
und um 4 Vs Uhr im Großherzoglichen Theater die Hauptprobe zu
dem morgigen Konzert statt. Bei dem Festessen heute Abend im
„Oldenb. Schützenhof " wird Herr Oberbürgermeister Iw. Rogge¬
rnann die Sänger und Gäste namens der Stadt, Herr
G . Ladewigs namens des hiesigen festgebenden Vereins
begrüßen . Herr Rektor Kröger wird einen Trinkspruch
auf das deutsche Lied ausbringen. Morgen, Sonnabend, früh 8 Uhr,
findetFrühgesang auf dem Marktplatz statt, der Frühgesang
am Sonntag Morgen wird auf demCäcilienplatz stattfinden.

ff Sängerfest . Auf Ansuchen des zuständigen Ausschusses ist
erreicht worden , daß nicht allein das Augusteum und Museum
sondern auch unser Schloß Sonntag Morgen von 8 — 10 Uhr für
die Sänger re. unentgeltlich zu besehen ist. Die Großherzogliche
Schloßverwaltung hat sogar in liebenswürdigerZuvorkommenheit
das Schloß vollständig Herrichten lassen , wie zur Zeit des Auf¬
enthalts der höchsten Herrschaften . Wir können jedem Fremden den
Besuch der Kunstsammlungennur empfehlen.

* Zur Erinnerung an das Sängerfest ist von
den Festkomitees die Prägung einer Medaille veranlaßt
worden. Wir werden gebeten, darauf aufmerksam zu machen,
daß diese offizielle Festmedaille nur bei Herrn Hofjuwelier
Knauer, Langestraße , und Herrn Hoflieferant Gieseler
käuflich zu haben ist.

* Chambly Vorstellungen « Montag , den 23 . Juli,
beginnt der berühmte Illusionist Herr Chambly , holländischer
Hof-Künstler, eine Reihe interessanter Vorstellungen . Herr
Chambly , der im Besitze der goldenen Medaille für Kunst
und Wissenschaft ist, hatte die hohe Ehre , am 8 . August
v . Js . vor Ihren Majestäten der Königin und Königin-
Regentin der Niederlande Vorstellungen zu geben. Seine
Leistungen sollen alles bis jetzt Gebotene übertreffen. So
schreibt z . B . das „ Berl. Tageblatt " vom 13 . Januar 1894:

„Castans Panoptikum bietet neben seinen zahlreichen Illusionen
und sonstigen Veranstaltungen dem Publikum von heute an ein
neues Wunder. Es ist das von Mr . E . Chambly vorgeführte
Tai -za-Wunder, oder die geheimnisvolle Seelenwandemng, ein
illusionistisches Kunststück, das ein Effektstück besonders der indischen
Fakire und Magier bildet. Die Produktion hat einen sehr ernsten
Anstrich und gleichzeitig eine humoristische Pointe. Das Ganze ist
eine der merkwürdigsten Ueberraschungen , die sich nur schwer schildern
lasten . Es ist eine Seelen- und eine Körperwanderungzugleich, ein

seltsamster Umtausch lebender Menschen in engstem Raume — in einem
einfachen , leicht gearbeiteten , freistehenden Sarkophag, ohne Zuhilfe¬
nahme optischer Täuschungsmittel— ein Umtausch , der sich fast
mit Blitzesschnelle vollzieht und den man mit eigenen Augen sehen
muß, um daran zu glauben.

Edewecht, 19 . Juli . Heute besuchte Se . König!.
Hoheit der Großherzog unseren Ort. Der hohe Herr fuhr
per Motorboot den Hunte -Ems -Kcmal entlang bis zur Ede-
Wecht-FriesotherChaussee. Hier bestieg derselbe einen Wagen,
um nach Rastede zurückzufahren. Unser Ort war festlich mit
Kränzen und Fahnen geschmückt . Beim Gastwirt Mügge
hatten der hiesige Kriegerverein und die Schule mit ihren
Lehrern an der Spitze zur Begrüßung des Landesherrn Auf¬
stellung genommen. Se . König! . Hoheit der Großherzog , der
um 3 */z Uhr hier ankam, stieg vor Gastwirt Mügge 's Hause
aus und richtete an verschiedene der zur Begrüßung anwesen¬
den Personen freundliche Worte . Doch bald fuhr der hohe
Herr weiter. In seiner Begleitung befanden sich Staats¬
ministerJansen, Schloßhauptmann v . Heimburg, Major
v . Wangenh eim, GeheimratRüder, Baurat Schacht u . a.
Bei der Fahrt auf dem Kanal mit dem Motorboot ereignete
sich leider ein kleinerUnfall. Der Motor versagte plötzlich
und mußten nun die Kanalarbeiter vorgespannt werden, um
das Boot weiter zu ziehen. Infolgedessen war der Groß¬
herzog hier mit einer Stunde Verspätung eingetroffen. In
nächster Woche wird der hohe Herr die Strecke bis Strück¬
lingen besichtigen.

Edewecht. In diesen Tagen kamen hier die Imker
wieder mit ihren Bienenbeständen an . Die hiesigen Imker
stellen nämlich ihre Bienen während der Blütezeit des Rapses
und Klee's in der Marsch, im Jever- oder Butjadingerlande
auf . Wenn dann der Buchweizen zu blühen beginnt , holen
sie dieselben hier wieder her. Mit dem erzielten Resultat sind
die Imker bis jetzt sehr wenig zufrieden ; dieselben haben zwar
genug Schwärme bekommen , aber die Körbe sind nicht schwer
genug geworden. Wenn die Imker ein gutes Geschäftsjahr
haben sollen, muß vor allem besseres Wetter eintreten, damit
die Bienen die Buchweizen- und Heideblüten gut ausnutzen
können.

— Die fetten Schweine sind hier zur Zeit recht
teuer ; 100 Pfund lebend Gewicht wird je nach Güte der
Tiere mit 37—40 ^ bezahlt. Der geräucherte Speck da¬
gegen ist sehr billig und können ihn die Speckhändler garnicht
absetzen , wenn sie keinen Schaden machen wollen.

-k- Barel , 19 . Juli . Unser Landmann , der erst so große
Hoffnungen auf eine günstige Ernte setzte, fängt nun an zu
klagen, da er durch das beständige Regeuwetter mit seiner
Arbeit nicht weiter kommen kann. Die Heuernte ist noch
nicht beendet und leidet das noch draußen liegende Heu sehr
unter dem heftigen Regen . Auch die Frucht hat bereits
schon sehr gelitten und liegt teilweise flach am Boden.
Von verschiedenen Seiten wurde auch schon über Kartoffel¬
krankheiten geklagt. Hoffentlich ändert sich das Wetter bald
und bringt uns die wannen , trockenen Sommertage.

-k- — Der hiesigeRadfahrerklub „ Jadestrand"
machte dieser Tage eine Radtour nach Dangast . Nahe beim
Dorfe machten sich dortige Fischerknechte ein Vergnügen
daraus, den Radfahrern den Weg zu versperren, so daß die¬
selben nicht durchkommen konnten ; auch wurden den Radlern
Hunde nachgehetztund kamen selbst auch die Fischerknechte mit
Heugabeln auf dieselben zugestürmt . Hoffentlich wird diesen
Burschen 'mal das Handwerk gelegt.

Aus der GreiiWacht!
45) Roman in zwei Bänden vonLudwig Habicht.

(Fortsetzung.) (Nachdruck v-rL-ten.I

„ Hier ist noch jemand, der Dich auf dem Girsperger
Hof willkommen heißen will," sagte Candidus , als die Um¬
armung der Schwestern sich endlich löste, und schob seinen
Sohn, ihn bei den Schultern fassend, herbei.

„ Grüß Dich Gott, Sidonie , was bist Du groß und hübsch
geworden," rief Lorenz und bot ihr treuherzig die Hand.

Sie warf unmutig den Kopf zurück , entgegnete ein paar
förmliche französischeWorte auf die deutsche Anrede und maß
Lorenz mit einem kalten, herausfordernden Blick, ward aber
im nächsten Augenblick glühend rot und schlug beschämt die
Augen nieder.

War denn das wirklich Lorenz Candidus ? So stand er
ja garnicht in ihrer Erinnerung . Der junge Mann sah in
der grauen Joppe mit grünen Ausschlägen, die er zu kurzen
Beinkleidern und hohen Stulpenstiefeln trug , allerdings wie
ein Bild der Kraft und Gesundheit aus und machte mit seinem
blonden, kurzgeschnittenen Haar, den Hellen Augen, den leben¬
sprühenden Zügen und den frischen Farben auf das junge
Mädchen einen um so größeren Eindruck, als die wenigen
Männer, die ihr während ihres Aufenthaltes in Lyon zu
Gesicht gekommen, sämtlich klein , schmächtig , dunkel von Haar
und Augen und von fahler Gesichtsfarbe gewesen waren.

„Ah , ich vergaß , Mademoiselle kommen aus einem fran¬
zösischen Pensionat und haben die Muttersprache verlernt,"
sagte er lachend auf französisch, während er ihr den Arm bot,
um sie ins Haus zu führen.

„ Sagen Sie lieber „ gelernt "
,
" erwiderte sie , während

sie neben ihm die Schwelle überschritt, „ wir sind Franzosen .
"

„ Ich bitte um den sinsuliei-. " lachte Lorenz, „ ich bin
Deutscher und mein Vater ebenfalls .

"

Das junge Mädchen hatte kaum den Reisestaub von den
Kleidern geschüttelt und sich zu dem für sie hergerichteten
Imbiß niedergesetzt, so war sie bereits mit Lorenz in einem
Wortgefecht begriffen , dem Candidus und Honorine als
schweigende und erstaunte Zuhörer beiwohnten, denn es hatte
einen so ganz anderen Charakter als die Streitigkeiten , welche
sonst in diesem Hause zwischen Französisch- und Deutschgesinnten
geführt wurden . Sidonie ging mit einem wahren Feuer¬
eifer ins Zeug ; man sah es ordentlich, wie sie die Phrasen,
mit denen sie sich durch Umgang und Lektüre vollgesogen, in
ganzen Strömen wieder von sich gab, ohne sie recht als ihr
Eigentum in sich ausgenommen zu haben. Lorenz sing da¬
gegen ihre Schlagworte auf wie der geschickte Spieler den
Ball, warf sie hin und her und schleuderte sie ihr dann mit
einem Scherze zurück, so daß sie zuletzt in die Enge getrieben
ward und nicht mehr recht zu antworten wußte.

So wie an diesem ersten Abend gestaltete sich dann der
Verkehr zwischen Lorenz und Sidonie, und sie verkehrten recht
viel mit einander. Lorenz mußte trotz des Sommers , der
doch dem Landmann reichlich Beschäftigung giebt, viel freie
Zeit oder eine übergroße Sehnsucht nach seinem alten Vater
haben, denn er besuchte denselben häufiger , als jemals . Kaum
war er angekommen, so begann auch schon der Streit mit
Sidonie, an dem sich auch Honorine , Candidus oder ein sonst
gerade anwesender Gast beteiligte, den Löwenanteil daran
hatten aber doch Sidonie und Lorenz. Gewöhnlich endete der
Disput damit, daß sie ganz zornig erklärte, sie werde mit
dem abscheulichen Menschen kein Wort wieder sprechen , und
Lorenz versicherte, das könne sie leicht haben, denn seine Zeit
erlaube ihm nicht, so bald wiederzukommen. Es vergingen
indes in der Regel keine drei Tage , so war der Herr Ad¬
ministrator von Ottilienau unter irgend einem Vorwand wieder
da, und so schnell er auch kam , hatte Sidonie doch schon
sehnsüchtig seiner geharrt , wie Candidus und Honorine aus

tausend kleinen Anzeichen merkten, ohne daß sie sich gegen
einander über die gemachten Wahrnehmungen äußerten . Weit
seltener als sonst fand sich dagegen der Bürgermeister ein . Es
kam ihm zu hart an , von Honorine mit kühler, gelassener
Freundlichkeit behandelt zu werden, den gleichen Ton gegen
sie anschlagen zu müssen und aus gelegentlichen Aeußerungen
von ihr zu erkennen , wie alle ihre Gedanken bei Guy Meaupin
weilten, und welcher tiefen, leidenschaftlichenLiebe dieses stolze
Frauenherz , das sich ihm kalt und spröde verschlossen hatte,
fähig war . Der Zustand seines eigenen Herzens machte ihn
sehr scharfblickend für die in der Brust seines Bruders auf¬
keimende Liebe für Sidonie Menetret , und er suchte nach einer
Gelegenheit, denselben zum Reden zu bringen.

Am Abend eines gemeinschaftlich im Vaterhause ver¬
lebten Nachmittags , an dem es wieder so hitzig zwischen
Sidonie und Lorenz hergegangen war , schritten die Brüder
Arm in Arm dem Bahnhof zu.

„ Du wirst also auch in den nächsten Wochen nicht
wiederkommen können," begann Georg , nachdem sie eine Weile
nebeneinander hergegangen waren.

„ Wieso ? " fragte Lorenz verwundert aufblickend.
„ Je nun , weil Du mit dieser Versicherung von Sidonie

Abschied genommen hast," antwortete der Bürgermeister trocken
„ Ganz recht," versetzte Lorenz, sich besinnend, „ es giebt

sehr viel in Ottilienau zu thun , möglicherweise trifft auch der
General bald ein , und dann kann ich noch schwerer abkommen,
indes — "

„ Indes , der Herr Administrator wird es doch möglich
machen, bald einmal wieder nach seinem alten Vater zu sehen,"
siel der Bürgermeister ein , „ da Sidonie heute hoch und teuer
gelobt hat, mit dem unverbesserlichen deutschen töte Huarräs
kein Wort wieder zu sprechen , bist Du ja auch vor jedem
Aerger sicher .

"



^ Ovelgönne , 19 . Juli . Die Firma I . D. Barg¬
stede in Elsfleth hat in Ovelgönne und Umgegend bei ver¬
schiedenen Verkaufsstellen von Petroleum Tanks Herrichten
lassen, in welchen das Petroleum lagert . Die Tanks sind
verschiedener Größe und haben einen Inhalt von 320 Liter
resp. 640 Liter . Diese Einrichtung schafft eine ganz be¬
deutende Bequemlichkeit, da dadurch der mit so vielen
Schwierigkeiten verbundene Transport der Barrel vollständig
aushört . Bei Bedarf fährt der Lieferant zu den Verkaufs¬
häusern mittelst eines eigens zu diesem Zwecke hergerichteten
Wagens , welcher 2000 Liter faßt . Hier im Orte sind im
ganzen 4 dieser Tanks aufgestellt worden ; auch im
benachbarten Frieschenmoor ist beimKaufm . Renken ein Tank er¬
richtet. — Die Ovelgönner Kranken - und Sterbekasse
e . H . hält am Sonntag, den 22 . Juli , in Töbelmann 's
Gasthause ihre zweite diesjährige Generalversammlung ab.
Der Zweck ist die Rechnungsablage pro I . Semester 1894.

Elsfleth , 19 . Juli. Die heute beendigtePrüfung
zum Schiffer auf großer Fahrt bestanden folgende
Herren : Albert Kückens , Hermann Kückens und Bernhard
Schumacher aus Elsfleth ; Friedrich Block aus Brake ; Richard
zu Klampen aus Klampen ; Friedrich Südecke aus Hamburgs-
Georg Schuttyen aus Goslar und Franz Clodius aus
Haspcrde in Hannover.

Hi Delmenhorst, 19 . Juli. Zu Ehren des von hier
scheidenden Herrn BürgermeistersTappenbeck findet am
nächsten Donnerstag in Bräues Hotel ein Festessen statt . —
Der hiesige Spar - und Vorschußverein zählte am 30. Juni
d . I . 147 Mitglieder . Im Laufe des letztenGeschäftsjahres
sind ausgefchieden durch Kündigung , Ausschluß und Tod 8,
neu hinzugetreten 4 Personen . Die Bilanz ergab bei einer
Aktiva von 1,200,441 ^ 26 -) einen Reingewinn pro 1 . Juli
1893/94 von 17,574 62 Unter Aktiva sei hervor¬
gehoben ein Konto-Korrent -Konto von 623,135 ^ 69
ein Wechselkonto von 261,224 ^ 72 h , ein Hypothekm-
Konto von 158,581 ^ 32 ^ und ein Effekten-
Konto von 125,592 unter Passiva ein Einlagen-
Konto inkl. Zinsen von 1,077,308 ^ 18 ^ und ein Geschäfts¬
anteil -Konto von 66,593 33 H . Am 27 . Juli findet in
Braue's Hotel die General - Versammlung des Spar - und
Vorschußvereins statt.

Pt Elltvürdett, 19 . Juli. In der heutigen Versamm¬
lung des Kegel - Klubs „ Erholung" wurde einstimmig
beschlossen , am 25 . und 26 . August er . in Ellwürden ein
Kegelfest abzuhalten . Es wird beabsichtigt, auf 6 Bahnen
kegeln zu lassen. Die Preise werden in Ehren - und Geld¬
preisen bestehen. Alles nähere wird in den nächsten Tagen
durch die Zeitungen bekannt gegeben.

Aus Mer Wett.
Berlin, 19 . Juli . Wie dumm und leichtgläubig doch noch

manche Leute sind , geht aus folgender Darstellung der „Post" hervor:
Jüngst ging ein Weib vonzigeunerhaftem Aussehen in Rixdorf
von Haus zu Haus, stellte sich den Frauen als Frau Petermann
vor und fragte an, ob man ihr vielleicht Frauenhaare verkaufen
wolle . Konnte sie in diesem Artikel kein Geschäft machen , erbot
sich Frau Petermann als Wahrsagerin und, wenn auch hierin
nichts zu machen war, als „Wunderfrau", die jede Krankheit durch
Sympathie zu heilen imstande sei. So kam Frau Petermann
auch zu einer Frau N. und pries dort ihre Kenntnisse an.
Als Frau Petermann von ihrer wunderbaren Heilkraft erzählte,
da bemerkte Frau N-, daß ihr Mann augenleidend und seit längerer
Zeit in ärztlicher Behandlung sei, aber ohne bisher die geringste
Besserung zu spüren . Nachdem die Heilkünstlerin dies erfahren,
erklärte sie feierlich , daß dies „ gerade ihr Fall " sei und sie
den Kranken in kurzer Zeit völlig wieder Herstellen werde . Frau
N . möge ihr ihren goldenen Trauring leihen , da sie diesen zur Er¬
zeugung der heilkräftigen Sympathie bedürfe , vorausgesetzt , daß der
Ring echt sei. Frau N . konstatierte freudig , daß dies der Fall sei,
zog den Ring vom Finger und übergab den goldenen Reif der
Wunderfrau. Diese ersuchte nun die Frau N . , aus der Küche eine
handvoll Salz zu holen , und als dies geschehen, wurde der Ring
unter geheimnisvollem Gemurmel längere Zeit mit dem Salz ab¬
gerieben . Alsdann ließ sich die Wunderfrau ein Stückchen Leine¬
wand geben , in welche sie nunmehr den Ring fest einnähte. In
dieser Hülle und nach der erwähnten Prozedur sollte der Ring die
wunderbare Kraft besitzen, den Ehemann der N. von seinem Leiden
zu befreien , wenn Frau N . den Ring unbemerkt in die Rocktasche
ihres Mannes stecken und dort einige Tage belassen werde . Mit
einem anständigen Trinkgeld für die gehabten Bemühungen wurde
Frau P . entlassen . Frau N . hatte den Rat der klugen Frau genau
befolgt und wartete mit Ungeduld auf die Genesung ihres Mannes.
Sie ließ den Beutel mit dem Ringe sogar noch einen Tag länger
inl Rock stecken , da sie hoffte , daß dies noch besser wirken werde.
Aber zu ihrem Leidwesen mußte die leichtgläubige Frau schließlich

„ Spötter ! " sagte Lorenz. Georg blieb stehen und
drückte des Bruders Arm fester.

„ Wohlan , Lorenz , lassen wir den Spott und die Neckerei,
sprechen wir ernsthaft und ehrlich, wie es Männern und
Brüdern geziemt; liebst Du Sidonie ? "

Der innige Ton des älteren Bruders verfehlte nicht den
Weg zum Herzen des jüngeren . Er sah ihm offen in die
forschend auf ihn gerichteten Augen und versetzte treuherzig:
„ Wahrhaftig , Georg , ich glaube beinahe, Du hast 's getroffen.
Das Bild des kleinenMädchens will mir gar nicht aus dem
Sinn , und habe ich sie ein paar Tage nicht gesehen , so läßt
cs mir keine Ruhe, ich muß wieder zu ihr hin .

"

„Und was soll daraus werden ? " fragte Georg.
„ Will 's Gott, ein Paar, " lachte Lorenz zuversichtlich.
„ Du scheinst ja Deiner Sache sehr gewiß ; wie stehst Du

denn mit ihr ? "
„Das hast Du ja heute gesehen, auf Kriegsfuß .

"

„ Aber Lorenz , heißt das eine Sache ernsthaft behandeln !"

rief der Bürgermeister unwillig.
„ Nicht böse werden, Brüderchen, " bat Lorenz mit seinem

unwiderstehlichenLächeln, indem er die Hand auf Georgs Arm
legte ; „ jedes hat seine Weise, ich bin wirklich ganz ernsthaft,
denn ich betrachte den Kriegsfuß , auf dem wir stehen, als eine
sehr gute Vorbereitung zu einer glücklichen , harmonischen Ehe .

"

^ „ Nimm die Sache nicht so leicht," warnte der Bürger¬
meister ; „ laß Dir mein Geschick zur Warnung dienen," fügte
er leise hinzu.

einsehen , daß es ihrem Manne eher schlechter als besser gehe. Aerger-
lich holte Frau N. daher den Lemwandbeutel hervor , um ihren
Ring herauszunehmen , und bemerkte zu ihrem Schrecken , daß
ihr goldener Trauring sich in einen wettlosen — Knopf verwandelt
hatte. Frau N . hat bei der Polizei von dem Fall Anzeige erstattet.

Hmrdsl , Gewerbe «rrd Verkehr.
Berlin, 19 . Juli . Von der Börse . Der Anregung in

Steigerung der Fonds an auswärtigen Börsen folgend , eröffnete die
Börse in sehr fester Haltung für Renten bei gleichzeitiger Besserung
in Italienern . Die gute Haltung des Anlagenmarktes über¬
trug sich zumeist auch auf Lokalwerte / in welchem insbesondere
die leitenden Spekulationswerte in Hütten- und Kohlenaktien
wesentliche Steigerung aufweisen , wofür man als Grund
anführte, daß die Verwirklichung der auszuführenden staat¬
lichen Bestellungen unmittelbar bevorstehe . Zudem scheint es , daß
der bevorstehende Ultimo Deckungen erforderlich macht . Oester-
reichische sowie schweizerische Bahnen sehr belebt , letztere im Hin¬
blick auf die große , den ganzen Prioritätenbestand der Gotthard¬
bahn umfassende Conversion . Heimische Bahnen still, italienische
fest, Prinz Heinrichbahn träge, Warschau -Wiener behauptet . Gold¬
russen fest, Mexikaner stetig , Türkenlose behauptet . Schiffahtts-
aktien waren schwächer. In zweiter Börsenstunde waren Banken
fest, Schweizer Centralbahn niedriger , Montanwerte fest. Die
Nachbörse war still bei Behauptung des Montanmarktes. Warschau-
Wiener belebt . Mexikaner steigend auf starke Rückkäufe . Privat¬
diskont 1 '/, Proz.

— Berl . Produktenbericht vom 19 . Juli. Die sehr flauen
Depeschen aus Nordamerika nötigen die wenigen vorhandenenVer¬
käufer zu weiterer namhafter Herabsetzung der Forderungen für
Weizen . Roggen ist zwar auch nur sehr spärlich umgesetzt worden,
aber der Preisstand hat sich nicht in gleichem Maße verschlechtert.
Hafer ist matt , doch kaum billiger käuflich gewesen.

Oldenburg , 20 . Juli.
Spar - und Leih - Lnnk.

Kursbericht der Oldenönr
gekauft

PCt
105.60
102,10

90,80
100,80

4 Mt . Deutsche KeichSauleitze . . . . . . .
3 V, Mt . ds . do . . . .
5 Mt . do. d ». . .
SV« PSi . Oldenb . KsnfolS . .

(Stücke ä 100 im Lerkauf V« M höher.)
3 PCL. Oldenb . Prämien -Anleihr.
4 Mt . Preußische konsolidierte Anleihe . . . .
S '/ » Mt . ds . ds . do . . . . .
§ PCt- ds « do. ds . . . . .
89 » Mt . Bremer Staatt -Xnleihr . . . . . .
SV, Mt . Hamburger Rente.
4 Mt . Oldenb. Kommunal-Anleihe » .
4 pCt. ds . do. (Stücke tz ISO -« ) .
SV» Mt . do. ds.
SV, pTt. Oldenb . B - denkredtt-Pfandirief , (kündb« )
SV» Mt . « ltonaer Stadt -Anleihe.
4 Mt . DarmstSdter do . . . . . . . .
4 Mt . « utin -LLbeckes Prior .-Oblizatir »e» . . .
3 '/ , Mt . Wrimarische Stadt -Anleihe . . . . .
5

'
Mt . Italienische Rente . .

(Stücke von 80,000 frk. und darüber.)
5 Mt . Italienische Rente . .

(Stücke von 4000 und 1006 frk.)
3 pEt . Italienische EisenSahn -Prioritütrn , garantiert

(Stücke von 800 Lire im Verkauf V- Mt . höher.)
4 Mt . Ungarische Ssldrente (Stücke von 1000 fi.)
4 Mt . do. (Stücke SS» 800 8?
4 Mt . Pfandbr . d . Preuß . Boden -Kredit Aktien- Bank

Serie 14, bis 1905 unkündbar
4 PEt. Pfandbr . d. Deutschen Grund -Kredit-Bank in 103,25

Gotha Abt . VII , bis 1903 unkündbar

SV, PTt. Pfandbriefe der Rhein . Hypotheken. » « «!

8 Mi . Bickefelder Priorität . .
8 Mt . Borussia -Prioritäten.
4 Mt . ElaShüiten -Privritäten rückzahlbar 10L
4 VspEt. Warps -Spinnerei - Prioritäten , rückzahlb. ISS

Oldenburgische LandeSbank-Aktien.
(40 PCL . Einzahlung und 8 Mt . Zins dom
81. Dezember 1883 .)

Oldenburg . Glashütten -Aktien (4»/,Zin v,m I . Zar .)
Oldrnb.-Portug Dampfsch.-Nhed.-AkLirn . . . .

(4 Mt . Zins vom ! . Januar .)
Warp- spinnerei - PrioritLtS -Sktien Hl . Emission -

Wechsel aus Amsterdam kurz für fl. 1öS in M . .

„ „ London „ für 1 8 . » » . .

„ „ Neiv-Dork „ für 1 LsL . « . .

Holländische Banknoten für 10 Gulden „ . .
Rn der Berliner Börse notierten gestern:

Oldenburgische Spar - und Lrihbank-Sktik» —

Oldenburg . Eisenhütten -Aktien (« ugustseh») 64 Mt . G.

Oldenb. Lerstcher.-GeskLschafts- Aktien per SL . 1450 B.
Diskont der Deutschen Reichs »««! 3 pCt-
DarlehenSzins do. do. 4 Mt.
Unser ZinS für Wechsel 4 Mt.

do. do. Konto-Korrent 4 Mt.

124,38
105 .30
102,20

91,10
99.60

100,60
101
101 .28

100.88
87,80

101

77,45

77,58

47 .60

99,20
99.30

103,50

gischen
verkauft

PCt.
106,18
l 02,68
91,35

101,50

125.18
105,85
!02,78
91.68

100.18

10180
88,35

97,50
100
89

100
99

168,25
SO.S25
4,155
16.78

99,75
100
104

103,75

98,08

152

80
169,05
20,425

4,198

Oldenburges Marktpreise
vom 18. Juli 1894.

M . Pfg.
Butter , Waage . V, — 85
Butter , Markthalle
Rindfleisch . . .
Schweinefleisch . .
Hammelfleisch . .
Kalbfleisch . . .
Flomen. . . .
Schinken , geräuchert
Schinken, frisch
Mettwurst , geräuchert
Mettwurst , frisch .
Speck, geräuchert .
Speck, frisch . .
Eier , das Dutzend
Hühner, Stück . .
Enten , zahme, Stück
Spargel . . .
Kartoffeln, 25 Liter, neue
Bohnen Vs KZ . . .
Wurzeln , junge, 4 Bund
Steckrüben, Stück
Zwiebeln , pr. Liter
Erdbeeren V- llg .
Bickbeeren, Liter .
Stachelbeeren , Liter
Johannisbeeren , V2 KZ
Schalotten 4 Bund
Spitzkohl, Kopf .
Salat , 3 Köpfe .
Kohl , weißer, Kopf
Kohl, roter, Kopf.
Blumenkohl , Kopf
Gurken, Stück . .
Torf 20 ll . .
Ferkel 6 Wochen alt

Hannover, 19 . Juli . (Central - Schlacht - und Viehhof.I
Amtlicher Bericht .) Zur heutigen Viehbörse waren aufgetrieben :!
— Stück Großvieh , 323 Stück Schweine , 363 Stück Kälber, 3l!
Stück Hammel . Die Preise sind : Großvieh 1 . Sorte — - ^t,I
2 . Sorte— .— 3. Sorte — .— ^4 ; Schweins 1 . Sorte 56—57 ^1,1
2 . Sorte 52 — 65 ttL, 3 . Sorte — ^ per 100 Pfund . Kälber 1 . Sorte!
70 H, 2 . Sorte 60—86 H, 3 . Sorte 55 Z, Hammel 1 . Sorte!
65 H , 2 . Sorte — H per 1 Pfund.

Tendenz : Handel gut.

r Wetterbericht
vom Donnerstag, den 19 . Juli.

Das tiefere , umfangreiche Minimum über Nordeuropa ist nun
wenig ostwärts fortgeschritten , es dauert daher unter Einfluß deffelbei»
das veränderliche , ziemlich kühle und zu Regenfällen neigende Wette»
fort. Eine Aenderung ist einstweilen noch nicht in Aussicht . Dü!
hohe Druck befindet sich im Süden.

rp rK

z Wettervoraussage
für Sonnabend, den 21. Juli:

Abwechselnd heiter und wolkig , ziemlich kühl , windig, Regens
schauer . Strichweise Gewitter/

WitterrmgsSeobachtrmgen in Oldenburg
von A . Schulz, Optiker.

Monat.
Thermo-

Meter
» Rö

Barometer
Pariser

vu » ! Zoü u.
' Lin.

Lufttemperatur I

Monat , ! höchste. >niedrig ?»

IS . Juli.
20 . Juli.

7U . Nm.
6 „ Vm.

- j- I3,6 755 .2
759 .3

27 .10,6
28 . 0,7

IS .Juii.
20 .Juli.

8,»

Einegesunde Tasse Kaffee , wie man sie gerne wünsch»
voll undkräftigim Geschmackund schönvonFarbe erziels
man durch Gebrauch von Pfeiffer L Diller's Kaffee -Essens
in Dosen , die allen anderen minderwertigenNachahmungenvorzu!
ziehen und in den meisten Kolonial- und Materialwarengeschäfte»
zu haben ist. PreisgekröntWelt -Ausstellung Chicago m»
Medaille und Diplom (höchste Auszeichnung ).

Mur äsr kebrauoh
! ll einerwirklich guten
! 1 reellen Seife ver-

bürgt die Erhaltung
eines frisvkvn leinls.

Kaufet daher zu eurer!
loilstte voering'8

8eifo mit äer ^ule.I
rartv llaut, seilöneel
Isint wird erhalten!
Ueberallkäufl . zu40 -

„ Ich danke Dir herzlich, Georg, " sagte Lorenz, dem
Bruder die Hand drückend, denn er wußte wohl, was diesen
das Geständnis kostete , „ ich meine aber, der Fehler war eher,
daß Du die Dinge zu schwer nahmst .

"

„ Nenne es , wie Du willst, die Wahrheit ist doch , ich
habe kostbare Zeit verloren ; hätte ich eher gesprochen, so
wäre sie vielleicht mein gewesen, ehe der Franzose kam .

"

Lorenz dachte, wenn Georg Honorine
's Herz besessen,

so hätte Guy Meaupin sie ihm nicht rauben können; er sprach
das aber nicht ans, um den Bruder nicht zu kränken, sondern
sagte nur : „Und Du meinst, ich sollte mich Sidonie 's ver¬
sichern, ehe mir jemand bei ihr zuvorkommt?"

„ Ja , das meine ich,
" erwiderte Georg so recht aus

Herzensgrund ; „mache unserem alten Vater die Freude , wenig¬
stens eins seiner Kinder glücklich zu sehen.

"

„Du wirst ihm auch noch die Freude machen," versetzte
Lorenz weich , fuhr aber sogleich in einem munteren Tone fort:
„ Was mich anbetrifft , so muß es vorderhand noch bei dem
kriegerischen Glücke bleiben."

„ Lorenz ? "
„Ich soll ernsthaft sein ! Ich bin es jetzt im vollsten Maße.

Würde ich heute oder morgen Sidonie meine Liebe gestehen
und um sie anhalten , so erhielte ich einen Korb , und zwar
nicht vom allerfeinsten Geflecht, und — "

„ Damit wäre die Sache vorbei," fiel der Bürger¬
meister ein.

„ Hm, das will ich just nicht sagen," entgegnete Lorenz
mit einem köstlichen Schelmengesicht, „ es ist das aber ei

Ballast , mit dem man sich nicht zu beschweren braucht ; new

ich mache meine Erklärung erst als Sieger, der die Friedens
bedingungen diktiert."

„ Was willst Du damit sagen?"

„Ich streite so lange mit Sidonie , bis ich ihr den auf¬

getragenen französischen Firnis wieder heruntergestreift habe
an manchen Stellen hat er schon tüchtige Lücken bekommen,
und das süße elsässische Mädchen schaut darunter hervor .

"

„ Ich habe heute Nachmittag nichts davon gemerkt. "

„ Doch, wenn der Feind an den Rückzug denkt , schieß
er am schärfsten; Sidonie hat bereits den festen Boden ver
loren , sie kann ihre Politik nicht gegen mich behaupten , wei

sie mich liebt ; kennst Du nicht den Dichterspruch: „ „ Männe

richten nach Gründen ; wo es nicht liebt , hat schon gericht-
das Weib, aber wo es liebt , da steht es auch bei der Parte
des Geliebten .

" "
Georg seufzte tief ; auch auf Honorine fand der Aus

spruch des Bruders Anwendung . Sie war eine so glühend
Franzosenfreundin , schwärmte für die Revanche-Idee seit ds

Zeit , wo sie Guy Meaupin kennen und lieben gelernt Haiti
(Fortsetzung folgt .)



Anzeigen.
Rastede. O . H. Neumann , z. Zt.

Soldat in Oldenburg , beabsichtigt von seiner
zu Borbeck belegenen Hausmannsstelle : das
Wohnhaus , Scheune , Gehöft und Garten , die
Ackerländereien Rollen , Kamp und Feldbreen,
die Wische bei Stolle's Hause ganz oder ge¬
teilt , mit Antritt zum 1 . Mai 1895 bezw.
Herbst 1894, aus der Hand zu verkaufen.

Kauflustige wollen am
Dienstag , den S4 . Juni er . ,

nachm. 5 Uhr,
in Harms Wirtshanse zu Borbeck
(Müßelkrug) anwesend sein , um zu unterhandeln.

Sollte ein Verkauf nicht zustande kommen,
dann werden diese Immobilien auf mehrere
Jahre verheuert . Es findet nur ein Verkaufs¬
versuch statt und werden Kauf - und Heuer¬
lustige eingeladen.

C Hagendorff , Auktionator.

Oldenburg . Am
Mittwoch , den 25 . Juli d . I . ,

morg. 9 Uhr
und nachm, s Uhr ans.,

sollen im Auktionslokale an der Ritter¬
straße hiers. :

12 nußb . und mahag . Sofas , 3 nußb.
Vertikows , do . Sofatische , Teppiche, große
und kleine Spiegel , Kleiderschränke, Kom¬
moden, Waschtische , Nachtschränke, Handtuch¬
halter , Bilder, Rouleaux , Betten und Bett¬
stellen, mehrere Dtzd. Polster - , Rohr- und
Rüschenstühle, Lehnstühle, Küchenschränke, 1
Hausuhr, 1 Regulator , 1 goldene Damen¬
uhr , 1 Nähmaschine, Haus- und Küchen¬
geräte, Manufakturwaren , Sonnenschirme rc.

öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist ver¬
kauft werden. F . Lenzner.

Konkurs-
Ausverkauf.

Der Ausverkauf des zur
Konkursmasse des Kaufmanns
Nupnau Hierselbst gehörigen
Warenlagers dauert fort und
sind die Preise nochmals be¬
deutend herabgesetzt.

Es sind hauptsächlich noch vor¬
rätig:

Blousen in Woll - u. Wasch¬
stoffen , Korsetts , Röcke, konl.
Schurzen , Plaids , Balltücher,
seidene Echarpes , Rüschen,
Schleifen , Spitzen , Bänder,
Blumen,Seid enstoffe, Sammet,
Besätze Mer Art , Filetdecken,
Herrenkragen und Krawatten
u. s. w.

Der Konkursverwalter.
E . Memmen.

GeschWhansverkanf.
Das dem Herrn Ernst Virchow zu

Rastede gehörige, daselbst au der Chaussee
neben der Kirche, also an bester Lage belegene
Immobil , bestehend aus altem Wohnhaus , Ge¬
wächshäusern , Schuppen , neuem Gewächshaus
und neuem Wohnhause , in welchem ein Ge¬
schäft für Sämereien und landwirtschaftliche
Bedarfsartikel mit bestem Erfolge betrieben
wird, beabsichtigt Herr Virchow wegen Verein¬
fachung des Betriebes im Ganzen oder getheilt
zu verkaufen, event. auch zu vermiethen.

In dem Immobil dürfte event. neben dem
bereits bestehenden Geschäfte oder auch allein,
ein Colonial - , Kurzwaaren - und Droguen-
Geschäft mit Erfolg geführt werden können;
überhaupt ist die Lage jedem ordentlichen
Unternehmen günstig.

Offerten erbittet baldigst
I . A . Calberla.

HaferBerkauf
Großenmeer . HausmannReinhard

Gräper zuFrieschenmoor läßt auf seiner
Ban zu Barghorn hiers . :
Sonnabend , den 28 . Jnli er. ,

nachm. 5 Uhr ans.,
6 Jiick (3V Sch -S .) Hafer

auf de« Halm
mit Zahlungsfrist öffentlich meistbietend der-

Neue Emder Heringe , Stück
5 Pfg . , Dtzd. 50 Pfg.

I . B . Harms.

Os veerden -lUii ' ans dallr sin mellr als

mit dem peÜLinittzii Ilidei 'llielll von 6 . II . Onorr in llleilllroun a . iO
ernällrt , sin selllüAendei ' Le ^veis kür die und esdrittens Ollts n . den
dollen iMllmvert dieses Oallrillnts , das llnoellen - nnd lllutllildend
^virllt , evis llnnin eins andere XallrnnA . dsder lllntter dann desllalll
Onorr ' s Hakerrnelll niellt dringend ASnnA ernf-kolllen >verden . — Os
existieren lllaollallmnnAsn , verlanAS ansdrüollliell
wlatvriirslil , das in allen einsellläAi ^ sn Oesollätten in nnd
fl. Oilo Oaollets — niemals ollen — 2N llallsn ist. ff

Ililins KlAhikr,
SchiedmayerPianofoetefabvik.

Ernst Laps. Cd . Seiler. Joh . Kuhse.
W^Iügel, I

^
iLllinos iwä Hsrmomuius.

Oldenburg i. Gr., C. Klapproth,
Schüttingstrafte Nr . 0.

MW usubstsr Va.ns .rt mit L 186 Q- oä . Vielisrr-
WW DM MM - Lol2t »i6t slrrä verbreitet in 10000 Vxxl.

» „Nseleules " lDlöllliilllR
Llâ laürt' s fLlirssproll. 22,500 Î asvkinen,

Zarantiert lür vor ^üZIieüs 4 -NslüürnnK . — 680 4 .rüsitsr unä Lsamts.
l? « . fi -anlrfllpl a . » .

8 Tebbenjohanns,
i gegknüber llem üalkauss

empfiehlt anerkannt
vorzügliche

neuester Konstruktion zu Original - Fabrikpreisen.

Keabilenllmsler
Lir

Mrsviiittlr uirrL

KrsbkkIIei 'platlkn , kHnfs88ungkn unä Kitisr.
Anfertigung 8Lm1Iietlkk - kauarbeilen in äen8kiden Matei-isüsn.

Mrworsvlllkirerki kür Lau - u . Nollelarlleiten . — Illoulliesen aller ^ rt . — kaelloteuplatttzn.

^8 » Lilckliauer, OlllkIlbUi ' g , Kaststr . 20.

Frucht- und Gras-
Verkauf

in Tweelbäke.
Der Brinksitzer Hinr . Rohde in Tweel-

>äke läßt
Nontag, den 23 . Juli d . I . ,

nachmittags S Uhr,
20 Scheffels . Roggen und
20 „ Gras aus dem

Halm
mter der Hand verkaufen, wozu Käufer ein-
adet_ I . F . Harms.

ksrl Veurel.
—— kllsliorats^ tn. 12.

^ M^ ^ ^ an^ ^ Dgef ^ ffen^ Ut ^ e
st zum 1. August oder später zu ver¬
riete« . Rosen,'traste 41.
Geaickte « itermaste, Vi °— 100 Liter

Geaichte Gewichten Waagen ."WU
Deeimalwaagen. Meyer am Markt.

Schwarzes Geschirrleder La,
>r . V- ÜA 1,25 empfiehltWilh . Pape.

Petersfehn . Der Anbauer Ellert
Koopmau« Hierselbst beabsichügt seine an
der Mittellinie belegene Besitzung , bestehend
aus Wohnhaus und ca . 70 Scheffelsaat
Ländereien , mit Antritt zum 1 . Novbr . d . I.
durch mich zu verkaufen.

Die Stelle ist zu kultiviert und bringt
besonders gute Früchte hervor . Von dem
Moor ist ca . V« abgegraben.

Kaufliebhaber wollen sich am
Sonntag , den 29 . Juli d. I . ,

nachm. 4 Uhr,
in Schrmdt's Wirtshause zu Petersfehn
einfinden, um mit mir zu unterhandeln.

E . Memmen.

Jaderberg . I . Rohde Hierselbst Erben
lassen am

Mittwoch, den 23 . Juli,
nachm. 5 Uhr,

in Backhaus ' Gasthause zu Jaderberg ihre
daselbst belegene

Köterei,
bestehend aus Wohnhaus nebst Scheune und
8,8954 lln — 20 Jück Ländereien guter
Bonität, entwederim ganzen oder geteilt
mit Antritt zum 1 . Mai 1895 zum zweiten-
male zum Verkauf aufsetzen.

Kaufliebhaber ladet freundlichst ein
G . Clans , Aukt.

Allein -Verkauf für das Großherzogtum
Oldenburg und Ostfriesland:

W. KNÜNjvZ,
Weinhandlung , Oldenburg.

Mühlenbesitzung-
Verkaus.

Loyerberg . Die daselbst in schönster Lage
des Orts belegene, von weil. G . D . Blanken
nachgelassene Mühlenbesitzung , große kom¬
plette holländ . Windmühle , großes massives
Wohnhaus , Stall und Kosen, mit 2,4952 lla
Ländereien in einem Komplex beim Hause, ge¬
langt am
Mittwoch, den 1. August er.,

nachm. 4 Uhr,
an Ort und Stelle (im Mühlenhause ) zum
dritten ösfentl. meistb. Berkaufsaufsatz
und soll bei genügendem Gebot der Zuschlag
erteilt werden.

Die Mühle ist im besten baulichen Zustande
und hat frequente sichere Kundschaft; in dem
großen massiven und schön eingerichtetenWohn¬
hause wird Bäckerei, Handlung und Wirtschaft
mit bestem Erfolge betrieben ; die Ländereien
sind sehr ertragliefernd und enthalten auch Lager
von weißem Sand und Lehm.

Die Besitzung ist daher sehr wertvoll und
kann als sichere Brotstelle jeder geeigneten
Persönlichkeit, sowie auch als solide Kapital¬
anlage mit Recht empfohlen werden.

Jede gewünschte Auskunft erteile gern und
gratis.

Großenmeer . C . Haake.

Rastede. G . Indorf im Kleibrock
K.-V. lassen am

Mittwoch , den SS . Juli er . ,
nachm. 4 Uhr ans. ,

in und bei der Wohnung zum Hnasenbült
den gesamten beweglichen Nachlaß,
namentlich1 Kuh , 1 Ziege , 1 Ziegenlamm,
1 Haushund, 6 Acker Roggen, Gras, Kar¬
toffeln , Gartenfrüchte, Haus -, Küchen- nnd
Ackergeräteöffentlich verkaufen, wozu einladet

C . Hagendorff, Auktionator.

Ein gut erhaltenes Rußbaum - Bnffett
bes . umständehalber preiswert zu verkaufen.

Zu erfragen in der Exped. d . Bl.

Zwangsversteigerung.
Am Sonnabend , den 21. Juli

d . I . , nachmittags 4 Uhr , ge¬
langen im Aukttonslokale an
der Ritterstrafte hier znr Ver¬
steigerung:

11 Betten mit Sprungfederrahmen und
Matratzen;

ferner : 1 Tresen, 1 Reole , 6 Dtzd. diverse
Taschenmesser, 2 Dtzd. Tischmeffer, 2 Dtzd.
Gabeln , 1 Dtzd. Fleisch- , Brot- und Käse-
Ester , 40 div. Scheren u . 6 Messerstähle.

visrlcing,
Gerichtsvollzieher.

Ein vor dem Heil .-Geistthor
belegenes , aus Unter - u. Ober-
wohnung bestehendes geräumi¬
ges neues Hans mit Anbau und
schön angelegtem Garten ist mit
Antritt zum 1. Novbr . d . Js.
preiswert durch mich zn ver¬
kaufen.

E . Memmen , Bergstr. 5.
Butteldorf . Zu verkaufen ein frommer

Einspänner nebstFohle » . Nähere Aus¬
kunft bei D . I . Meyer Ww«

Rastede. In Auftrag habe ein mittel¬
schweres, schwarzesArbeitspferd zu ver¬
kaufen (Stute 10 Jahre alt) . C . Hille «.

Oldenburg . Im Aufträge habe ich eine
in einer frequent . Ortschaft Stedingens
belegene, feit vielen Jahren mit gutem
Erfolge betriebene Gastwirtschaft, ver¬
bunden mit Handlung und Bäckerei , mit
Antritt zum 1 . November d . I . oder später
preiswert unter der Hand zu verkaufen.

Näheres durch
H. Haffelhorst, kl . Kirchenstr . 9.

Zn verkaufen zum 1. Rov . er.
oder später ein an der Haupt¬
straße zu Eversten nahe dem
Holz belesenes , zn 2 Woh¬
nungen eingerichtetes Haus mit
Garten.

Auskunft erteilt
H. Haffelhorst, kl. Kirchenstr . 9.

Geschäftshaus
mit großem Laden an der Staustraße preis¬
wert unter günstigen Zahlungsbedingungen zu
verkaufen. Näheres durch

H. Haffelhorst, kl . Kirchenstr . 9.



Alles Zerbrochene
Glas , Porzellan , Holz u . s. w . kittet ^

AM " Plüß -Staufer -Kitt . "Mg
Gläser zu 30 und 50 Pfg . bei

L . Fasch , Drog ., und H . Fischer , Drog.

loksmie lieumsnn,
kE " Mexmiderstr . 11 » , oben . "Mg

Anfertigung einfacher u . eleganterKleider
unter Garantie des Gutsitzens.

Maßnahme nach der Methode der Berliner
Schneiderinnen -Akademie.

Rastede . Zu verkaufen eine gute Milch¬
ziege ohne Hörner. Näheres durch

F . Reinicke.

^ 66
L 1,70 , 1,80 , 1,90 , 2 das Pfund in
den beliebten feinen Qualitäten zu haben
in Oldenburg bei : L . Fasch, Drogerie,
Georg Müller , Gustav Loyse, F . Bernutz,
Gaststraße 25 , G . Kollstede , Hofl.

luritr sei . tVwe . , König ! . Hoflief.
Dampfkaffeebrennereien Bonn . Berlin,

Hamburg , gegründet 1837.

charantirt echter

Bernstein
Fnßbodenlack

mit Aaröe
(kein Spiritustack),

der beste
und

dauerhafteste
kll88b0Üvll-

^ ll8trrod,
von Jedermann leicht herzustellcn . Der Lack ist bet
tiefem Glanze über Nacht vollständig erhärtet ohne
nachznkleben , wodurch der Fußboden sofort wieder
begangen werden kann . In Büchsen st 1 Äilogr . in
verschiedenen Farben , Probcausstriche und Gebrauchs¬
anweisungen zu haben

in Oldenburg bei:
8 Fasch , Droguenhdlg ., Schüttingstr.

(Nur echr mit dieser
Schutzmarke .)

Eine in der Röhe des Bahnhofs , der
Post und des demnächstigen Hafens
freundlich belegene Besitzung , bestehend aus
^ stückigem Wohnhause , Hofplatz und
größerem Packhaufe mit Keller , soll
preiswürdig zu beliebigem Antritt verkauft
werden . Das Immobil eignet sich ganz be¬
sonders zu jedem Großgeschäfte.

I . H . Schulte , Staustr . 21.

Billig zu verkaufen : 1 Plüsch¬
garnitur, rot, 1 Panelsofa, Bett¬
stellen mit Sprungfedermatratzen,
Waschtisch mit Marmorplatte,
Schrank , Nachttisch, Kommode,
Spiegel rc. »koL.

Alte Huntestr . 9.

Fünf neue Garnaalenkörbe billig
zu verkaufen , «kok.

Alte Huntestr . 9.

Osternbnrg . Zu verkaufen eine eis.
Säule. Langenweg 4.

Die Reinigung sämtlicher Schorn¬
steine in den Bauerfchasten Kreyen¬
brück , Bümmerstede und Tungeln
wird am Montag , den 23 . , und
Dienstag , den 24 . Juli d . I . , vor¬
genommen . H . Kohlhoff,

Schornsteinsegermeister.
Osternburg . Zu verkaufen.

Großfrücht . Johannisbeeren.
Langenweg 4.

Osternburg . Zu verkaufen Hans mit
Garten. Schützenhofstr. 4.

Donnerschwee . Zu verkaufen : 1 neuer
Breakwagen mit Verdeck , Ositzig , 1 geb . Ge¬
schäftswagen, als Brot - und Flaschenwagen
passend, und 2 noch gute Ackerwagen.

Peter Strahl , Wagenbauer.
Zu verkaufen . Ein wenig gebrauchter,

viersitziger Jagdwage » , ein Hotel - und ein
kleiner Wagen mit Klappsitz.

Bremen , Weinstraße 12.

mit jedem Besatz werden chemisch gereinigt.

werden gereinigt « nd auf Wunsch repariert,

werden gewaschen u . erSme gefärbt und wie neu appretiert.

kiof -KunZtiandenei u . Va86t,2i,8lalt A . Lelrtiai -ck.

Der köstlivliste
2usa1r

rum Xatto ist
und bleibt

Vv86 30 ktK.

6?o?dsrrs MsdarAsn. McaFO UckeÄarAs unä Drp?o»r.
Leelrsn in nii « n O « ^ <; Iin <; 11 .

SsLsralvertretULF : Vsoksz ^ L LlLslis , Lav -nover.

Edewechter Oelmühle.
Den für mich bestimmten Rübsamen werde

hinfort jeden Mittwoch und Sonnabend bei
dem Wirt Kayser — „ Zum gr . Jäger " —
in Eversten und G . Meyer vor dem Wilden¬
loh für eine Vergütung von 20 ^ pro Scheffel
abholen lassen und wollen meine verehrten
Kunden denselben nach den betr . Wirten hin-
bringen . H . Fittje.

Bardenfleth . Zu verkaufen : 6 beste
Ferkel , 10 Wochen alt.

Gerh . Battermann.

MM « ,
DE " Staustraße IO,

empfiehlt komplette Ausstattungen in
Holz- und Bürstenwaren für Küche und
Waschküche , sowie Trittleitern , Blumen¬
kübel, Butterkarnen , Schlachtermollen,
Molkereintensilien, Pantinen , Holzschuhe,
Plättkohlen , Muscheln, alle feineren
Bürstenwaren und sämtliche Sorten
Matten zu billigen Preisen.

Spezialität : eichene Eimer und
Waschgeschirre.

Wiederverkäufer erhalten Rabatt.

2 rLmlisrt:
Lkrvn - Diplom Vsvlsvksr!

l-lvtrsmmsnlsg Lroslsu 1893.
( kolckne ÄstlaiHe intsi -n.

Ausstellung Lottbus 1894 .

- -1 - r
'!

Mch-Seife
lloi -AEstsllt MS reiner , pesterXuü-

rnilell , rnaellt die sprödeste Hunt

2 art rmd v/eiob ^vie Kanunet.

VNSLllNK «' lVloIIiOI'Si
Gebrüder Ufund

in Vr« 8 ck« » .
2u Kaden in Oldenburg in den

meisten Orogvn- , 8eifen - , Par¬
fümerie - und Koionialvanenkdlg.

^ ü . tt . UsW,
Oldenburg,

Käse en-gros - u . Verssnd-
kesvkäft,

ältestes Geschäft dieser Branche am Platze.
Ltlgövt

Bahnhosplatz i und Bahnhof-
Schuppen 30.

Humboldtftr . 13.

Spezialität : Holstein . Käse.
Man verlange Preisliste ._

für Beamte und Privat -Angesteltte , ohne
persönliche Sicherheit dafür zu verlangen,
offeriert ein Institut zu coulanten Beding.
Antr . erb. snp . 1 . 1 . 5069 an Rudolf
Moste , Berlin 8M.

Nadorst . Zu verk. 1 Stamm Helle Brama-
Putra u . 1 Paar Pfauentauben . Joh . Jansten.

Für mein Hotel suche auf sofort oder
1 . August eine katholische Köchin zur Stütz«
der Hausfrau . Dieselbe muß auch die Haus¬
arbeiten mit übernehmen . Gefällige Offerte,
unter kir . 10 an die Exped . d . Bl . erbeten.

Eversten . Ges . zum nächsten Herbst ein
Schneiderlehrling . Heinr . Kayser.

Restaurmt Waldschlößchen
am Zwichesnahner See.

Den geehrten Besuchern von Zwischenahn
halte ich mein neu eröffnetes

angelegentlichst empfohlen.
Mein Dampfer „ Friedrich August " wird

jedesmal bei mir anlegen.
M . Es sind zwei neue, durch die Gehölze

führende Znwegungen zu meinem Restaurant
angelegt. 8 . v . ckvr Los.

Zum 1 . Aug . oder später eine kl. Woh¬
nung für ruhige Bewohner, am liebsten mit
etwas Garten ; 140 — 160 Offert , unter
8 . 100 an die Exped . d. Bl.

Für Restaurateure!
1000 Stück

ff. Papier-Servietten
^ 7 . P . F . L . Timpe , Wallstr . 3.

Cervelatwurst , Plockwurst,
gekochten Schinken , gekochtesRauchfleisch,
Nagelholz , Corned Beef empf.

D . G . Lampe.

Ksi ' äuelikk ' lk
Sardinen , Rollmöpse , Kronenhummer,
marin . Heringe ü 10 ^ empf.

D . G . Lampe.

Zu belegen und anzuleihen gesucht.
Osternburg . Zu belegen . Zu

November verschiedene größere
und kleine Kapitalien , jedoch nur
auf gute Hypotheken.

A . Bifchoff.

Wohnungen.
Zu vermieten 2 möblierte Stuben mit

Schlafzimmer . - Haarenstr . 36.
Osternbnrg . Zn verm . eine frdl . möbl.

Stube und Kammer mit voller Pension zum
1 . Aug . d . I . Näheres Cloppenburgerftr . 8.

Osternbnrg . Der von Fräul . Ladewigs
benutzte Laden nebst Wohnung im Hause
des Herm. Koop am inn . Damm — gegen¬
über dem Großh . Schlosse — ist zu Novbr.
d . I . zu vermieten. A . Bischofs.

Wohnung gesucht !
für einen Reserveoffizier nebst Burschen-
gelaß auf sofort, möglichst nahe bei dm
Jnfanteriekasernen . Offerten bis zum 24 . d . M.
erbeten. Oe . Vodvvaid , „ Neues Haus .

"

Habe ein an der Nadorsterstraße Hier¬
selbst belegenes, Unter - und Oberwohnung ent¬
haltendes Haus mit Garten für 9500
Mark z« verkaufen.

E . Memmen , Bergstr. 5.

Vakanzen «nd Stellengesuche.
In dem Pensionate der Frau Hauptmann

v . Einem in Weimar findenjunge Mädchen
freundliche Aufnahme zu ihrer weiteren Aus¬
bildung . Gewissenhafte geistige und körperliche
Pflege . Prospekte und Referenzen.

Leuchtenburg bei Rastede. Gesucht auf
sofort oder 1 . November für ein erkranktes
Mädchen ein anderes von 14 bis 16 Jahren.

Joh . Paperchuse » .
Emden i . Ostfrl. Zum 1 . Oktober suchen

wir für unsere Eisenwarenhaudlung einen
angehenden Gehilfen . Ostfriesen oder Olden¬
burger bevorzugt.

Feenders L Wolters,
C. G . Jantzen Nachflg.

Gesucht zum 1 . August ein kleines , frdl.
Mädchen . Haareneschstr . 29.

Vereins- und Vergnügungs -Anzeigen.
» OSOOOGGOOOOOP,

» j L. vreissr , j i
M 8 Osternbnrg , Bremerstr . 27 . 8 L

d - Sonntag , den 22 . Juli : 8
^

8 ! Kleiner Lall. ! z
S 8 8 G

8 SonnabendundSonntag: « D
8 1külin6rfrili -t88S6 8 8
8 unö ü/looiurilo .

*

» « » » » » « « » « » « « « «» »

Nadorftee Krug.
DM "

Großes
" Mß

kreiskegelll
Hauptgewinn:

6U6 8lNg61
' - diAkM386k

Ueberschuß Geldgewinne.
Anfang : nachmittags

'
3 Uhr.

Tanz -Anterricht.
Sonnabend , den 31 , und Mittwoch !

m 35 . d . M ., abends 8 Uhr , beginnt ein!

Anmeldungen werden jedem

N . Jmboden , Tanzlehrer.

rtsblisssmsnt.
kurze Zeit ! Nur kurze Zeit!

Montag , den 33 . Juli:
relon lts8 ! ! Iu8 «oni8t6n

L . KIlLmbly,
holländischer Hoskünstler.

üiln . lomson.
Anfang 8 Uhr . — Entree : Reservierter

latz 1 I . Platz 50 H . Vorverkauf

Dienstag , den 34 . Juli : Vorstellung

Schützen- Verein.
Westerstede.

Zu unserm am 29 . und 30 . Juli d . I.
rdenden 50jährigen Jubilkums-
tzenfest können unter günstigen Be -4

u. 2«.rgen noch zugelassen werden : t
eine feine Sängergesellschaft mit Komiker,-

„ Photographiebude , sowie Schau- s
bude » . Der Vorstand.

Gasthof und Restaurant

Während des Sängerfestes
fnki - Xonrei ' l.

Karl v . Nonnen.

Ohmstede.

Am Freitag , den 3V. d . Mts . : Ver-

Üm zahlreiches und pünktliches Erscheinen
ttet Der Vorstand.
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